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44. Jahrs
Abſchluß ver feindlihen Flandert-Oferſven Ueber 3000 Italiener geſngen

Soll es wieder ſo kommen?
Die Geſetzentwürfe zur Umgeſtaltung des preußiſchen

Landtags ſind an eine Kommiſſion von 35 Mitgliedern
verwieſen worden. Aber dieſe Kommiſſion rührt ſich
nicht. Das Abgeordnetenhaus ſteht vor dem Abſchluß
ſeiner Verhandlungen, vor Weihnachten, und wird nach
Neujahr erſt Mitte Januar wieder zuſammentreten.
Gegenüber den Vorwürfen, daß die Wahlrechtskommiſſion
auch erſt im neuen Jahr an ihre Arbeiten gehen will, iſt
in Ausſicht geſtellt worden, daß die Kommiſſion vielleicht
ſchon einige Tage vor dem Plenum im Januar zuſammen

treten wird. Vielleicht! Der Führer der Konſervativen
Hr. von Heydebrand hat am 5. Dezember im Abgeordneten
haus erklärt, daß ſeine Freunde die Wahlrechtsvorlage
„mit einer ganz beſonderen Sorgfalt nach allen Rich
tungen hin“ prüfen würden. Darauf war zu rechnen.
Eine ſorgfame Prüfung einer ſo wichtigen Vorloge wün
ſchen alle Parteien. Aber die ſorgſame Prüfung darf
nicht hinauslaufen auf eine Verſchleppung. Als der Be
ginn einer Verſchleppung iſt vielfach die Hinauszögerung
Se fangs der Kommiſſionsbergtungen bis in den Ja

Wir haben ſchon einmal eine ſorgſame Prüfung einer
Regierungsvorlage durch die Konſervativen im preußi
ſchen Abgeordnetenhaus erlebt. Das war im Jahre 1901.
Jm Sommer 1899 hatten die Konſervativen der Regierung
krotz eifrigen Eintretens des Kaiſers für den Geſetzent
wurf den Mittellandkanal vor die Füße geworfen Jan
Sommer darguf wurde Fürſt Hohenlohe als Reichskanzler
und preußiſcher Miniſterpräſident durch den Fürſten Bü
low abgelöſt Jm Jahre 1901 wurde dann dem preußi
ſchen Landtag eine neue Kanalvorlage vorgelegt, deren
Kernſtück wieder der Mittellandkanal war. Die Vorlage
wurde im Abgeordnetenhaus einer Kommiſſion über
wieſen Dieſe Kanalkommiſſion trat aber erſt acht Tage
ſpäter zuſammen und hielt dann in 38 Tagen nur
14 Sitzungen von höchſtens drei Stunden ab. Dann ver
tagte ſie ſich ſchon vier Tage bevor das Plenum des Ab
geordnetenhauſes ſeine Oſterferien begann. Nach einer
Pauſe von nicht weniger als 27 Tagen ging die Kom
miſſion von neuem an ihre Arbeit. Das war am 19. April
1901. Bis zum 1. Mai folgten zwar noch ſechs Kom
miſſionsſitzungen, aber in ihnen kam es ebenſo wenig wie
in allen vorhergehenden Sitzungen der Kommiſſion auch
nur zu einer Abſtimmung auch nur über eine Teilſtrecke
der Vorlage. Die Erörterungen in der Kommiſſion be
wegten ſich, wie ihr Vorſitzender, der nationalliberale Abg.
von Eynern ſpäter in einer Broſchüre „Zwanzig Jahre
Kanalpolitik“ verſicherte, „derart in Wiederholungen des
ſchon einmaſ Geſagten und in ſprunghaftem Hinüber-
greifen von einem Gegenſtand zum andern, daß aus der
Wiedergabe der Verhandlungen von Sitzung zu Sitzung
ein richtiges Bild der Meinungen nicht gegeben werden
kann. Danach war vor Juni an Plenarverhandlungen
gar nicht zu denken und beſtenfalls hätte Ende Juni die
Kanalvorlage oder ihr UÜberreſt an das Herrenhaus ge
fangen können. Damit hatten die konſervativen Kanal
gegner durch eine ganz beſondere Sorgfalt bei Prüfung
der Kanalvorlkage nach allen Richtungen hin ihr Verſchlep
pungsſpiel gewornen. Die Regierung gab den Kampf
verloren und ſchloß den Landtag, ohne aus dem erneuten
Widerſtand der Kanalgegner die Konſequenzen zu ziehen.
Fürſt Bülow erklärte nur bei Schluß der Landtagsſeſſion
Von der Fortſehung einer zweckloſen Beratung könne die
Regierung ſich keinen Erfolg verſprechen und daher zu
einer ſolchen die Hand nicht bieten

Soll ſich 1917 das Spiel von 1901 wiederholen, das
damals n allen Kreiſen bis in die Konſervativen hinein
als ein Skandal empfunden wurde Auch damals handelte
es ſich um einen Geſetzentwurf, für den der Träger der
Krone ſich eingeſetzt hatte. Hatte er doch verſichert. Die
Macht des ſtarken, geeinten, einem Willen gehorchenden
Reiches ſolls auch für dieſes große Werk mit voller Wucht

eingeſetzt werden, „dafür werde ich ſtehen“. Bis heute
aber iſt der Mittellandkanal noch nicht gebaut, geſchweige
denn bewilligt worden, ein Kulturwerk allererſten Ranges,
das uns in dieſem furchtbaren Kriege großen Nutzen hätte
bieten können, nicht allein für die Militärverwaltung,
ſondern auch für die Volksernährung. Dem Anſehen der
Krone iſt damals von den Leuten, die ſich als die be
rufenen Hüter der Kronrechte anpreiſen, ſchwerer Schaden
zugefügt worden. Soll es wieder ſo kommen

Ans der preußiſchen
Wahlrechtskommiſſion.

Jn der Kommiſſion des preußiſchen Abgeordneten
hauſes zur Vorberatung der drei Geſetzentwürfe zur Um
geſtaltung des Landtags, die W am Donnerstag nach
mittag unter dem Vorſitz eines Nationalliberalen gebildet
hat, haben entgegen den Vorſchlägen, die von fortſchrittlicher und von ne kamen, die Nationalliberalen
zuſammen mit den Deutſch und Freikonſervativen dafür
n daß, en doch bereits im u n Tage

ang eine Generaldebatte ſtattgefunden hat, nochmals eine
Generaldebatte en werden ſoll ei f

Voxgar nalliberalen e
ein ſehr au

müſſen ſich

erzregung, die drei See
vorgehoben zu werden daß die
entwürfe zur Umgeſtaltung des Landtags durch ein
Mante untrennbar miteinander zu verbinden, am
Donnerstag in der Kommiſſion wiederholt wurde, was
auch gleichfalls eine Erſchwerung der Aktion bedeutet.
Die Kommiſſion hat endlich in r e e Maße
Materialien von der Regierung geforderk. Soll nicht ein
weiterer Zeitverluſt entſtehen, ſo wird die Regierung die
Beſchaffun dieſer Materialien auf das äußerſte beſchleu
nigen müſſen.

Der Mellkrieg
Fortſetzung der Waffenſtillſtands

Verhandlungen,
Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Am Vor und Nachmittag des 13. Dezember fanden

in BreſtLitowsk Vollſitzungen ſtatt, in denen die
einzelnen Punkte der beiderſeitigen Waffenſtill
ſtands-Entwürfe den Gegenſtand eingehender Be
ratungen bildeten. Am 14. Dezember vormittags werden
die Verhandlungen fortgeſetzt.

Späteſtens im Januar Frieden
Die „Prawda“ erklärt, das Lebensintereſſe

Rußlands verlange, daß der Friedensſchluß
mit dem Feinde, mit oder ohne die Alliierten, ſpäte
ſtens im Janugr zuſtande komme.

e

Die Kämpfe an der We ſtfront.
Geſteigerte Feuerüberfälle.

Jn Ergänzung des geſtrigen Heeresberichts wird aus
Berlin gemeldet: Jn Flandern richtete am morgen des
13. Dezember der Feind mehrere Feuerüber-
fäl le gegen unſere Stellungen öſtlich Pasſchendaele
und in Gegend Becelgere-Gheluvelt. Von
mittags ſich das Feuer vom Houthoulſter Walde
bis Hollebeke mit beſonders großem Munittonsaufwande
auf unſere Stellungen nördlich Hollebeke. Nördlich Dix
muiden und ſüdlich Blankartſee wurden in der Nacht vom
12. zum 13. Dezember unter erheblichen Verluſten feind
liche Patrouillen abgewieſen.

Auf dem Abſchnitt weſtlich Cambrai und angrenzen
den Fronten wiederholte die feindliche Artillerie im
Laufe des 13. Dezember ihre e en Feuerüber-
fälle 5 Uhr nachmittags erfolgte ein engliſcher Gegen
angriff auf unſere neuen Stellungen öſtlich Bullecourt,
der unter hohen Feindverluſten abgewieſen wurde; Ge
angene wurden einbehalten. Beiderſeits der Straße

Arras- Cambrai, bei La Vacquerie und ſüdlich von St.

Zu der Vernichtung des großen en

Quentin war das feindliche Störungsfeuer im Laufe des
Nachmittags zeitweiſe lebhaft. Südlich Pronville wurde
eine Anzahl Gefangene eingebracht. Desgleichen waren
bei mäßiger feindlicher Arkillerietätigkeit eigene Stoß
trupps ſüdlich Juvincourt erfolgreich. Sie brachten neun
Gefangene und ein Maſchinengewehr als Beute ein.

Die drohende Gefahr.
Der militäriſche Mitarbeiter der Times weiſt auf

die Gefahr hin, die jeßt an der Weſtfront drohe.
Man müſſe jetzt ne el ob nicht die Fronten in
Meſopotamien und in Paläſtina eingeſchränkt werden
könnten. England habe nichts davon, Jeruſalem und
Bagdad beſetzt zu halten, wenn es auf der Hauptkampf
front keinen Erfolg habe.

5

Von der italieniſchen und Valkanfront
liegen amtliche Nachrichten über größere Kampf
handlungen nicht vor.

Jm deutſchen Abendbericht heißt es:
Ein italieniſcher Angriff gegen den Monte

e iſt geſcheitert. Einige Hundert Gefangene
lieben in unſerer Hund.

Vom Seekriege.

14

gliſchen

liegen noch folgende Nachrichten vor

bis 1917 gebaut, verdrängen ungefähr 1000 Tonnen,haben eine Schnelligkeit von 30—32 Kilometer und
27 000-30 000 indizierte Pferdeſtärken. Sie e 80 bis

wurden zwei deutſche Torpedojäger ebenfalls in den
Grund geſchoſſen.

Von den verſenkten Handelsdampfernm waren zwei
norwegiſcher Nationalität, nämlich die
Dampfer „Bollſta“ (1700 Tonnen) und „Kong
Erik“ (750 Tonnen), ferner zwei ſchwediſcher und einer
däniſcher Nattonalität, deren Namen unbekannt ſind.
Der beſchädigte engliſche Zerſtörer liegt in
Bekkervik. Der Kommandant meint, das Schiff ohne
fremde Hilfe ausbeſſern und in See gehen zu können.
Die Deutſchen beſchoſſen zuerſt die Engländer, ſo daß die
Handelsſchiffe außer Kampfbereich gelangen und die Be
ſatzungen in Boote gehen konnten. Man meint, alle
Beſatzungen ſeien gerettet, und hofft, daß
mehrere Rettungsboote im Laufe des Tages die Küſte
erreichen werden.

Der in Brandoſund eingetroffene beſchädigte engliſche
Torpedojäger hatte einen Geleitzug aus ſechs Schiffen
von England nach e begleitet. nämlich den nor

mann der „Bollſta“ erklärte, die Deutſchen p ſehr
a glaubt

gen des Kugelregens von den übrigen Torpedojägernegen die n zog die Mannſch W
ttungsboot zu bleiben.



Torpedojägers lagen nach Ausſagen der Mannſchaft zehn
Leichen engliſcher Seeleute.
engliſchen Kriegsſchiffe nicht die Deutſchen getroffen, ant
worteten die Engländer, daß die Deutſchen außer
halb Schußweite geweſen ſeien. Das engliſche
Geſchütz reiche nur 10 000 Meter, während die Deutſchen
12 000 Meter entfernt geweſen ſeien.

Beſchießung Funchals durch ein ABoot.
Die Havas-Agentur meldet aus Liſſabon:
Ein deutſches Anterſeeboot beſchoß Funch a l. Etwa 40 Granaten wurden abgeſeuert.

Einige Wohnhäuſer ſind eingeſtürzt. Es gab Tote und
Verwundete. Patrouillenſchiffe verfolgten das AUnterſee
boot, das entflohen iſt.

Ein Minenopfer.
Laut „Jmparcial“ vom 20. November iſt das Lag3 rettſchiff „Goorkha“, 6335 Brutto Regiſter

onnen, auf dem Wege nach Sebenico auf eine Mine
gelaufen 400 Verwundete wurdenund geſunken.
gerettet.
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Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Wieder ein Feind!
Das Reuterſche Büro meldet aus New York: Nach

einer Depeſche aus Kuba hat das Repräſentantenhaus
den Kriegszuſtand zwiſchen Kuba und Hſterreich- Ungarn
beſchloſſen.

e v g. u e e v 7Die Vorgänge in Rußland.
Die ruſſiſche konſtituierende Verſammlung,

welche am Dienstag nachmittag zuſammentrat, wurde
mit einer großen Rede Lenins eröffnet, in welcher
dieſer die Vollmachten für einen ſofortigen Frieden ver
langte.

Der Bücgerkeieg in Südruſßzland
in vollem Gange.

Reuter meldet gus Petersburg am 10. Dezember
Krylenko telegraphiert: General Scheremtfſow'

habe ſich geweigert, zu ihm nach Pfkow zu kommen und
ſei deshalb abgeſetzt worden. Krylenko fügte henzu, die
ganze Garniſon Pſko ws ſei auf Seiten der Volſchewiki;
er rücke vor. Der Kommiſſar der 5. Armee meldet die
Ankunft Krylenkos in Dünaburg. Dere e General Boldyreff wurde abgeſetzt und ver

aftet.
Reuter meldet aus Petersburg. Der Vertreter der

Regierung telegraphiert, daß die maxtmaliſt i ch e n
Truppen Tamärowaka und Kaluag beſetzten,
Kornilows Truppen entwaffneten und ge
fangen nahmen und die revolutionäre Gewalt wie
derherſtellten. Der Kommiſſar der SchwarzenMeerflotte
verlar g: telegn ap hi ch die E

n Maſchinengewehrem und teilt mit, daß die
Truppen der Kadetten Roſtow mit Panzer-

äutos angreifen. SDie Petersburger Telegraphen-Agentur beſtätigt
die ReuterMeldung, daß Kornilows Sturmtruppen durch
Abterlungen der roten Garde und Armeetruppen ge
ſchlagen worden ſind. Kornibow habe die Flucht
ergriffen, und Kaledins Abteilungen hätten Kaluga
geräumt, das von den Regierungstruppen beſetzt
worden ſei. Die SchwargeMeerflotte ſtehe ganz aufe der Regierung, der Arbeiter und Bauern und habe

rpedoboote zur Bekämpfung Kaledins in den Don
entſandt.

Aus Amſterdam wird ergänzend gemeldet: Na
„Times“ teilen die Bolſchewiki mit, daß die Trup
pen Kornilowe bei Bjelgorod von maxima
liſkiſchen Truppen geſchlagen worden ſind. Die
„Morning Poſt ſtellt de Angelegenheit weniger günſtig
für die BVolſchewäki dar. Danach teilte Kornilow ſeine
Streitkräfte in vier Gruppen und. ſchickte die kleinſte ohne
Artillerie gegen die Maximaliſten bei Bjelgorod vor, die
auch tatſächlich geſchlagen wurde. Dänn rückte er
mit der Häuptmächt und Artillerie an, krat den Maxi
maliſten in den Weg und ſchlug ſie in die Flucht,
worauf viele maximaliſtiſche Soldaten die Waffen weg
warfen und zu Kornilow überliefen (2).

Deutſchland.
Beim Reichskanzler fand Donnerstag abend eine

Miniſterſitzumg ſtatt.
Jn der Bundesratsſttzung am Donnerstag iſt der

Entwurf einer Bekanntmachung über Lohnpfändung
angenommen worden.

Als Nachfolger des Frhrn. v. Rheinbaben im Ober
präſidium der Rheinproving iſt, wie die „Kölniſche Volks
zeitung“ erfährt, der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, Berthold Fuhr. Coels van
der Brugghen auserſehen Vorausſichtlich erfolge die
Ernennung noch vor Weihnachtem.

Verweigerung eines Miniſtergehalts. Jn der
fäch ſiſchen Zweitden Kammer ſtimmten gm Don
nerstag die Sozialdemokraten gegen das Gehalt de
Juſtizminiſtars mit der Begründung, daß der Mi
wiſter zu einer Regierung gehöre, die dem Volke jede po
litiſche Reform und jede Gleichberechtigung verweigere.

Austauſch von Zivilgefangenen. Wir haben bereits
feſtgeſtellt, daß, wie zwiſchen Oſter reich Ungarn und Ru
mänten ein Austauſch gewiſſer Klaſſen von Zivilperſonen
vereinbart worden iſt, ſo auch deutſcherſeits bereits
vor längerer Zeit ein ähnliches Austauſchabkom
men mit der rumäniſchen Regierung abge
ſchloſſen worden iſt. Der Ausführung dieſes Abkommens
hätten ſich bisher Schwierigkeiten in den Weg ge
ſtellt, da eine Einigung über den Weg, den die Austauſſch
kransporte nehmen ſolltem, nicht erzielt werden konnte.
Nachdem ſich die rumnäniſche Regierung jedoch kürzlich da
mit einverſtanden erklärt hat, daß der Austauſch über
die rumäniſche Front ſattfindet, kann mit der
baldigen Freilaſſung der in rumäniſchen Händen
befindlichen deutſchen Zivilperfonen, ſoweit ſie unker das
getroffene Abkommen fallen, gerechnet werden.

Ein angeblicher Sieg der erlandspartei. Die
alldeutſche „Deutſche Zeitung“ bringt es fertig, die Ver
handlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über die

den

Auf die Frage, warum die

Daß es

des

Deutſche Vaterlandspartei und die politiſche Betätigung
der Beamten als einen Sieg der Deutſchen Vaterlands-
partei zu feiern. Davon hätte vielleicht geſprochen wer
den können, wenn am Mittwoch der Antrag Fuhrmann,
der ein agitatoriſches Eingreifen der Beamten zugunſten
der Vaterlandspartei fordert, angenommen, und der
fortſchrittliche Antrag abgelehnt worden wäre. Das
haben aber die Freunde der Deutſchen Vaterlandspartei
micht gewagt, ſondern beide Anträge an einen Ausſchuß
verwieſen. Dieſer Beſchluß bedeutet für den Antrag
Fuhrmann ein Begräbnis, nicht einmal erſter Klaſſe.
Denn die Freunde der Deutſchen Vaterlandspartei haben
im Abgeordnetenhaus die Mehrheit. Die „Deutſche
Zeitung ſucht die Fiktion aufrecht zu erhalten, daß die
Vaterlandspartei überhaupt keine Partei ſei: „ſie iſt eine
Volksbewegung“. Dieſer Volksbewegung ſei mit partei-
politiſchen Maßſtäben nicht beigukommen. Das iſt ein
Spiel mit Worten. Mit demſelben Recht könnten die
Sogialdemokraten behaupten, ihre Partei ſei keine Par
tei, vielmehr eine Volksbewegung. Daß der Miniſter
des Jnnern Dr. Drews wegen ſeines Verhaltens am
Mittwoch in der e Zeitung ſchlecht wegkommt,
kann nicht überraſchen. Ex wird vor den Augen der All-
deutſchen niemals Gnade finden, wenn er ſich nicht ihren
uferlboſen Forderungen anſchließt.

Die unſchuldigen Konſervativen. Der Führer der
Konſerpativen, Dr. von Heydebrand hat am 5. Dezem
ber in der erſten Leſung der Wahlrechtsvorlage ein Klage-
lied angeſtimmt über die Art und Weiſe, wie die neue
Regierung im Reich und in Preußen zuſtande gekommen
iſt. „Sie ſehen jammerte er, „dahin M wir ge
kommen, daß die Miniſter und die Stagtsſebretäre nicht
aus dem freien Willen, aus der eigenen ſelbſtändigen
Machtbefugnis der Krone gewählt ſind, ſondern von
anderen Leuten, von Faktoren rein politiſcher Art, die
darüber zu beſtimmen unternommen hatten, wer ent
laſſen werden ſoll und wer an deſſen Stelle tritt. Die
unſchuldigen Konſervativen! Trifft auf ihre Führer das
Wort nicht zu: „Dies Kind, kein Engel iſt ſo rein“. Da
wird ſoeben in der konſervativen „Schleſiſchen. Zeitung
berichtet, daß der Landtagsabg. von Kardorff an einer
Sitzung des Geſamtvorſtandes der freikonſervativen Par
tei für Schleſien den nahezu einſtimmigen Beifall der
Verſammlung gefunden hat, und die „Frankfurter Ztg.
ſagt dazu: „Das iſt inſofern immerhin bemerkenswert,
als Herr von Kardorff zu dem Flügel der freikonſer
vativen Partei des Abgeordnetenhauſes gerechnet wiro,
der dem gleichen Wahlrecht zuſtimmen wird. Kardorff
war bei der letzten Kriſis für ein einflußreiches Amt in
der Reichsverwaltung in Ausſicht genommen. Sefkne
nennung iſt, wie man in politiſchen Kreiſen erzählte, an
dem Widerſtand des Führers der Konſervativen
in Preußen geſcheitert, der darin eine Art feindlicher
Handlung gegen die Konſervativen erblicken wollte.
Nun, Herr von Heydebrand? So weit ſind wir alſo ge
kommen, daß der Führer der Konſervativen beſtimmt,
wer nicht an die Stelle eines entlaſſenen hohen Beamten
treten ſoll. Jſt der von ihnen vorgenommene Eingriff
nicht ein Beweis, daß ſie das parlamtariſche Syſtem tat
ſächlich ſchon heute gusüben und nur

auch zur Durchführung gelan

r

Teuerungszulagen im preußiſchen Abgeordneten
haus. Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Freitag
über ein Weihnachtsgeſchenk für die Staatsbeamten be
ratem. Von allen Parteien waren mit Rückſicht auf die
heutigen Teuerungsverhältniſſe Ankräge zugunſten einer
Aufbeſſerung der Beamten geſtellt worden. Uber dieſe
Ankräge iſt im Stgatshaushaltsausſchuß zwiſchen den
Parteien im Einverſtändnis mit der Regierung eine Eini
gung in dem Sinne erzielt worden, daß eine einmalige
Teuerungszulagge gewährt werden ſoll, und zwar derart,
daß den verheirateten Beamten und Volksſchullehrern
200 Mk. und für jedes Kind außerdem 20 Mk., den um
verheirateten Beamten 150 Mk. gewährt werden und daß
die Auszahlung dieſer Beträge ſobald als möglich erfolgt.
Die Kommiſſion hat weiter den Wunſch ausgeſprochen,
daß vecht bald über eine Neuregelung der laufenden Bei
hilfen beraten wird. Auch über dieſe Frage iſt mit dem
Finanzminiſter eine, Einigung erzielt worden derart, daß
die Neuregelung mit dem neuen Etatsjahr in Wirkung
treten ſoll. Von fortſchrittlicher Seite war der Antrag
geſtellt worden, neben den einmaligen Teuerungszulagen
ſoſort eine Erhöhung der laufenden Beihilfen herbefzu
ühren. Dieſer Antrag gelangte aber leider nicht zur
Annahme. Für die Penſionäre iſt ein Entgegenkommen
inſofern erreicht worden, als ihnen mindeſtens 80 Prozent
von der Teuerungszulage der Beamten gegeben werden
ſoll, daß aber auch darüber hingusgegangen wird, ſofern
es die Verhältniſſe erfordern. Bedauerlicherweiſe ſoll es
gber bei der Prüfung der Verhältniſſe bleiben, die mit
Recht von den Penſionären als verletzend verworfen wird.
Auch hier iſt leider ein ſortſchrittlicher Antrag, der grund
Fätzlich eine geſetzliche Regelung forderte und als Prü-
fungsmittel lediglich den Steuerzettel betvachet wiſſen
wollte, wodurch die Prüfung im Haushalt vermieden
werden wiünde, nicht angenommen worden. Eine weitere
e der Lage der Penſionäre iſt darin zu erblicken,
daß z. B. bei den Unterbeamten von Nebeneinnahmen
ohne weiteres 600 Mk. nicht in Anrechnung gebracht wer
den ſoweit dieſe Perſonen im Hilfsdienſt beſchäftigt ſind,bleiben von den Nebeneinnahmen 1000 Mit außer Anſatz.

Nach eingehender Erörterung wurden die Vorſchläge
des Haushaltsausſchuſſes angenommen. Als Vertreter
der Fortſchrittlichen Volkspartei hob Abg. Deli ws her
vor, daß mit den neuen Zulagen noch nicht aller Not ab
geholfen iſt und daß auch Zulagen für die Staatsarbeiter
erforderlich ſind. Finanzminiſter Hergth widmete der Be
amtenſchaft herzliche Worte der Anerkennung für ihre Lei
ſtungem Er nahm für die Regierung das Wort in An
ſhruch Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. Jn Ab
ſchiedsſtimmung wandte ſich das Haus in ſpäter Nach
mittagsſtunde der Fortſetzung der Beratum er die
Kohlenverſorgung zu.

An die Vaterlandspartei!
Unter der Uberſchrift „Wozu der Lärm2“ wird
in der rechts nationalliberalen „Magdeburgiſchen Ztg.“
über die kürzlich im Abgeordnetenhauſe ſtattgefundene
e die Vaterlandspartei betreffend,folgendes Stimmungsbild entworfen:

„Berlin, 12. z. Wer die heutige Sitzung des
Abgeordnetenhauſes mit einigermaßen kühlem Kopf mit

h

nicht dulden wollen.

erlebt hat, fragt zum Schluß: Was ſoll das Ganze?
Wozu der Lärm? Glaubten die Freunde der Vaterlands
partei wirklich, dem klugen e Drews wegen
ſeines Beamtenerlaſſes ein Bein ſtellen zu können?
Wäre das der Fall geweſen, dann hätten ſie ſich ſehr ge
täuſcht. Was der Miniſter erwiderte, war unanfechtbar.
Den Worten Kangows, daß dieſe Grundſätze längſt hätten
durchgeführt werden ſollen, ſtimmen ſicherlich guch faſt
alle Parteigenoſſen des Herrn Fuhrmann zu. (Ob dieſer
perſönlich ſich bei der heutigen Verhandlung ebenſo wohl
und ſicher gefühlt hat wie Dr. Drews, laſſen wir dahingeſtellt.) Oder wollte man nur eine e
ſammlung für die Vaterlandspartei abhalten? Auch

e Abſicht wäre ſtark mißglückt. Wir hörten von einem
Mitgliede der Vaterlandspartei das Wort, daß der heu-
tige Tag ein dies ater für jene geweſen ſei. Das ſcheint
uns nicht übertrieben. Beſonders die aufreizende Rede
des Herrn v. Hennig hat ſo deutlich wie nur möglich die
urregktionäre Richtung der eifrigſten Vertreter der
Partei enthüllt und in hellſtes Licht die Tatſache geſtellt,
daß aus der Parteigründung nur neuer Zwiſt und neue
Erbetterung im Jnnern entſproſſen iſt.

Oder wollte man gar dem Vaterlande nützen? Der
chriſtliche Gewerlſchaftsführer Giesberts hat die Antwort
gegeben. Wir können die Maſſen nur mit Mühe u
erhalten und Jhr werft neue Anruhe in das Volk!
Es iſt ſehr unerfreulich, daß gerade jetzt ſolche Worte ge
ſprochen. worden ſind, zu denen ſich wohl der Redner
durch ſein Gewiſſen gedrängt ſah. Es war aber auch
höchſt unpolitiſch, gerade jetzt eine große Debatte über
innere Politik und Kriegsziele herbeizuführen. Was
nützt es, daß die Vaterlandspartei erklären läßt, hinter
ihr ſtänden mehrere Hunderttauſend, wenn zugleich dieVertreter der Millionen gegen die Politik, die do emp-

e wird, Einſpruch erheben? Wir geben in dem
ugenblicke, wo die neuen Verhandlungen mit Rußland

beginnen, der Entente Waffen in die Hand. Das iſt
das einzige praktiſche Ergebnis der heutigen Verhand
lung. Die innere Aneinigkeit iſt verſchärft, das Miß
trauen der Maſſen geſteigert, der deutſchen Diplomatie
die Arbeit erſchwert.

An ihren Früchten ſollt Jhr ſie erkennen! Jn dem
Gedanken, einen Volksbund zur Erhaltung des Sieges
willens zu gründen, ſteckte gewiß theoretiſch ein geſunder
Kern. Aber er iſt durch das poremiſche Auftreten der
Vaterlandsparteiler und durch die aus allen Ritzen her
ausſchauenden regktionären Tendenzen der Drahtzteher ſo

gründlich verdorben worden, daß der Ertrag weit mehr
Schaden als Nutzen war. Iſt es nicht tragiſch, daß die
Leute, die dem deutſchen Volke das politiſche Denken bei
bringen wollten, ſelbſt ſolche Dilettanten in der Politik
ſind Jſt es nicht weiter tragiſch, daß man in die
Not wendigkeit verſet wird, das Vaterland gegen die
Vaterlandspartei zu ſchützen

Für viele Vaterlandsparteiler, namentlich für die,
die ſich zur nationalliberalen Partei bekennen, recht
bittere Wahrheiten“! Wem nunmehr nicht die Augen
aufgehen ſollten, dem iſt wahrlich nicht zu helfen

einem Schreiben eines Parteifreundes von der
Weſtfront.

Und num noch eins. Zu n
kunftsfreudigen königlichen Entſchlu
zeugung entſpringt:

„Liebe des Vaterlands,
Liebe des freien Manns
Gründen den Herrſcherthron

e Wie Fels im Meer“ Sgeſſellt ſich der Sieg der Einſicht und Gerechtigkeit auch in
Kreifen, die früher anders handelten. Jch leſe von einem
Antrage der die Regierung erſucht, das den Stagtsbe-
amten verfaſſungsmäßig zuſtehende Recht der politiſchen
Betätigung ſicher zu ſtellen. Unter dem Antrage ſteht
auch der Name Winckler. Mit Recht darf ich wohl
annehmen daß dieſer Herr der konſervative Landtagsabge
ordnete für Merſeburg iſt, Da kommt mir ein Erlebnis
bei der letzten Landtagswahl im Jahre 1912 in den Sinn
Im Sälchen unſeres alten „Herzog Chriſtian“ drängten
ſich die „Gründlinge“ der dritten Klaſſe und nannten bald
laüter, bald leiſer die Namen ihrer Wahlmänner. Wie
die alten Germanen aus dem Klange des Schlachtgeſanges
auf den Ausgang des Kampfes ſchloſſen, ſo konnte man
hier aus der Stärke des Stimmaufwandes nicht nur die
Feſtigkeit der politiſchen Überzeugung, ſondern mehr noch
die wirtſchaftliche Unabhängigkeit der Wähler heraus
hören. Ekwas äabſeits ſaß bei dieſer Wahlhandlung der
Herr Landrat a. D. Winckler, Generaldirektor der Land
FeuerSozietät und konſervativer Landtagskandidat. Da
geſchah das für Merſeburg bis dahin Unerhörte: es wurde
eine Stichwahl zwiſchen Konſervativen und Sogzlaldemo
kraten nötig. Nach Abzug der meiſten Liberalen ſiegten“
die konſervativen Wahlmänner. Feierlich erhob ſich Herr
Winckler, ſchritt auf die beiden Herren zu und ſchüttelte
ihnen glückwünſchend die Hände. Aufrichtig geſagt, ich

damals ſtark das Gefühl der Entrüſtung über kon
ervative Wahlüberwachung und beeinfluſſung. Um ſo

mehr freue ich mich jetzt als Staatsbürger und Kgl. Be
amter, daß Herr Winckler aus einem Saulus zu einem
Paulus geworden iſt, der den mit Pflich den überſchüt
teten Beamten ein Helfer in Kampfe un ihre verfaſfungs

e e t e re e er chSoweit unſer Freund. Er ſcheint ſich aber doch zuirren und die Wandlung des Herrn Winckler in elwas
hoffnungsvollem Lichte zu betrachten Hier den Beweis
er den Herrm Landtagsabgeordneten Winckler bei der

letzten Verſammlung der Vaterlandspartei als hochkon
ſervativer Parteimann gehört er ſelbſtwerſtändlich zu den
eifrigſten Förderern dieſer Nichtpartei beobachtete
mußke zu der Uberzeugung kommen, daß Herr Winckler
ein ſehr lebhaftes Jntereſſe bekundete, ob auch alle ſeine
Untergebenen anweſend waren. Tiſch um Tiſch machte er
ſeine Feſtſtellungen und mit einer auffälligen Suchermiene,
die einen anderen Schluß nicht zulaſſen. Dieſe Beobach
tung kann man übrigens in jeder konſervativen Verſamm
lung von ſog. einflußreichen Perſönlichkeiten bezw. den
oberſte Vorgeſetzten machen. Unſere Beamten kennen
auch derlei Feſtſtellungen genau und erſcheinen dann
lieber auf der Bildfläche, um ſich keinen gelegentlichen Un
annehmlichkeiten auszuſetzen. Ja, ja, hie Theorie dort
Praxis! Konſervativ verträgt ſich niemals mit Freiheit
und Recht, namentlich gegenüber den Untergebenen.

An

em hochherzigen, zu
ſe, der der Kber-

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Statt besonderer Anzeige.
Am 14. Dezember Verschied plötzheh nach

schwerem Leiden mein invigstgeliebter Mann, anser
herzensguter Vater, Sonn, Bruder anct Schwager, der

Brau meister

Fritz Burmeister,
Landsvurmmann im Ersarz-Bataillon IV. /31,

im 46. Lebensjahre,

Merseburg, im Dezember 1917,

In tiefster Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Havrgarefe Bur meister geh, Wagner.

Der Tag der Einäscherung in Halle wird noch bekannt
gegeben

Sestern pachmittag 523 Uhr entschlief nach
Kurzer, aber ſchwerer Krankheit unser vlühendes,
hoffunngsvolles, gutes Kiud, unser lieber Bru er

Abenim Alter von 13 Jahren.

In grossem Schmerze

Famllig An Gef2z8e,
Merseburg, den 15. Dezember 1917.

Trauerfeier Moatsg nachmittsg 8 Uhr in der Kapelle
des Staurfriednofes

Bernieridsbesnche werden daakens abgelehnt

Tieferschüttert erhielten wir die
schmerzliehe, Kaum fassbars Nachricht, dass
Gnser Ueber Jugendtreund, der

Guelreßte

franz Polze
am 20. November ein Opfer des farchtbaren Welt-
Krieges geworden ist.
fallung wurde er von einer

Mitten in treuer Pflichter-
teindhchen Granate getroffen

Hinaus, hinaus in des Kampfes Glut
Zogst s0 jung du aus dem Eltern-Gut,
Hast gestritten gegen Franzes und Brit
Auf manch verwegenem Fatrouillenritt.

Nicht mal an Vaters Bahre durftest du Klagen,
Kindlichen Dank und „Auf Wiedersehn“ sagen,
Nun bist du bei ihm, nun ruhbst, du aus
In Gottes schönem Himmelshaus.

Wenn die Glocken läuten Frieden
Unsre Helden Kehren zurück,
Doch du lieber Freund, du guter,
Kehrst nicht heim zu Deinem Glück

Gott sende Trost in unsre Herzen,
Er lindre uns die Trennungsschmerzen.

Gewidmet von der

Mannesalter unser lieber
Nach längerem Leiden verschied im besten

Mitarbeiter, der
BRraumeister

Kerr Fritz Hurmeister,
zurzeit im Heeresdäienste.

Wir werden dem leider so früh Entschlafenen
immer ein ehrendes Apgedenken bewahren

Merseburg, den 13.

Die Kaufmännischen Angestellten
der Stadtbrauerei Carl Berger.

Dezember 1917.

S gierung tätig, ist der Verstorbene mit besonderer Hingabe

dugend zu Trehbnitz

Am 12 Degemboer d. Js. entsohlief nach Ianger, sohwerer
Krankheit

der Königliche Krefsarzt

Der Mecznarat Dr. Steinkopff.

Seit dem Jahre 1914 bei der hiesigen Königlichen Re-

und nie ermüdendem Eifer den Vielseitigen Aufgaben sgeines
Verantwortungs vollen Amtes gerecht geworden.

Wir werden das Andenken an den Verstorbenen, der
es Verstanden hat, sich allgemeine Liebe und Verehrung zu
er werben, alle Zeit in Ehren halten.

Merseburg, den 14, Desgember 1917,

Der Präsident und die Mitelteder
der Königlichen Regierung.

Von Sonntag den 16. Dezember
d. Js. ab verkehren die ZügeS Merſeburg (ab 159) Schaſſtädt (an 29)
und 2092 Schafſtädt (ab 691) Merſe
J burg (an 726) wieder täglich.

Dagegen fallen von genannte
Tage ab die Züge 8895 S Merſebure

ev en8800 S Schafſtädt (ab 84) Merſe
J burg (an 104) wieder fort.

Halle (Saale), im Dezember 1917.
Königliche Eiſenbahndirektion.

in
Am heutigen Tage verschied nach längerem

Leiden unser langjähriger Braumeister

Herr

a

De t.Freitag den 21. Dezbr. d. J.
vormittag 10 Uhr, t

findet im Moritz Fehſe'ſchen Gute
zu Frankleben erbtetſlungshalber
der Verkauf des geſamten leben
den u toten Wertſchaftsinventars
öffentlich, meiſtbietend gegen Bar
zahlung ſtatt. Bedingungen im
Termine,

Zum Verkauf kommen
2 gute Arbeitspferde, 8 Mile
kühe, davon 2 hochtragend,

Färſen, lSiammseöhner, I Dreſch
Mäh, Drill-, Häckſel- und Rein

Z. D. im Heeresdienst-
Der Verstorbene War uns allezeit ein lieber,

treuer Mitarbeiter, der unentwegt seine reichen
KAKoenntnisse und Erfahrungen unserer Firma widmete

Wir werden dem Verstorbenen jederzeit, ein
E ehrendes Andenken bewahren,

Merseburg, 13. Dezember 1917.

Stadthrauerei Carl Berger
gurgsmaſchine, 1 Schleppharken,
I 35 z511 Rünwagen, 1 kleiner
Rünwagen, 1 Marktwagen, 2
Kutſchwagen, eiß. Pflag, 1 Hret
ſchagr, 1 gweiſchaarpflug, 2 S

Eggen, 1 Krimmer, 1 dreiteil
Walze (8 Zoll ſtorh), 1 Hänſel
pflug, 1 gzel, 1 Rüben Kar
toſfelheber, 1 gaucheafaß, Degi
malwage, Wiegetorb, Kutſch u.

Sohmerzerfüllt erbielten. wir die betrübende rer ſearee e
Nacehricht, dass unser Iangjähriger Braumeister toffelſäcke, ſowie noch ver

Hans u. Wirtſchaftsgeräte un
einige Möbel ſonſtige GegenS

ſtände.
Frankleben iſt Station der9 Merſeburg-Müchelner Eiſenbahn.

zurzeit im Heeresdienst, Jm Auftrage der Eben5 Albert FranKe kti rnach längerem Leiden entsehlafen ist. r n e
Der Verstorbene war uns allezeit ein lieberKollege und dem Arbejtspersonal eia freundlicher, Briefmarken

gerechter Vorgesetster. ſ ammlung,
Wir werden ihm stets ein ehrendes Angedenken paſſend als

l WeihnachtsgeſchenkMerseburg, den 15. Dezember 1917. ſehr preiswert zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.Das teechniseche Personal der Stadt-brauerei Carl Berger NMerseburg. jeden en ſn u.

mr e e e andere SpielfachenS billig zu verkaufen.
g Zu erfragen in der Exp. d. Bl.S e en S s a sKoßſletſch- an Jleiſchgrenertan Jn der Domftr ſt ein kleines

tet a 17. Dezember 1917 Wohnhaus mit Lader, welchesSei Hoſſngne, Hbere Breite Straße Sr. 4, ſich zu einem Vkiuallengeſchäft
vormittags von 9-10 Uhr auf die Ordnungsnummern 791—800 por züglich eignet, preiswert bei

J e geringer Anzablung zu verkaufenzachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern r Näh. bei R. Wiegand, Mälzer r. 8.
1101- 1200 e etatt. Ein Anſpruch arg eine Leſtimmte Art von Fleiſch oder P

erſchwaren Beſtebt nicht.
Merſeburg, den 15. Dezember 1917. (neu) Mark 25, zu verkaufen

Has ſtädtiſche Lebensmittelamt. Halleſche Str. 9, Hof.
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E Contocorrent- u. Seheckverkehr

v S habe heute einen Ractrag Nr W. 3070/10. )7 K RA angew
a der Bekannte achung berreffend Beſchlgavahme und Höchßprer San unen es a r

en Tierhaoren, deren Abgän en und Arfällen, ſowie Abfällen un Vermietung vos Stahtkammer-
gäggen von Wolfellen, Haarfellen un d Pelzen vom 2. 7. 191 Auf Grund des Artikels es der Reichsverfaſſung in Ver Fächern

Nr. W l. 177 7 KRA er aſſen bindung mit 8 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und DDer Racht ag iſt in den amtlichen Zeikur gen und in orts m Gefete vom 11. 12 1916 betr i fferd die Abänderung des Geſ t i
üblicher Weiſe veröffentlicht worden über den Belagerungszuſtand, werd im Jntereſſe der öffentlichenMagdeburg, den 15 Dezember 1917. Sicherbent verord et A. el
Her ſtellvertretente Kommandierende General des IV. Armeekorps: Es iſt verboten den Zeitungen, die von den tungSontag, Gereralleufnant. expeditionen ins Feld geſandt werden, Zeitungen eine Das Kriegswirtſchaftsamt e

B e e 5 z t r andern BVerlage S „Flaoſchriften B. oſchüre n uſw. beizufüge m mahnt dte Landwirte, glle repgeg 55 die nicht zu den betreffenden Zeitungsausgaben gebören. curdedürſtegen Maſchinen ſchoMit Rückſicht auf die Regelung de Schtzes des Mieters Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze ſetzt den We ktätten zu inreg
e die Bandesratsbekanntmachung vom 26.7 1917 werden ſämt keire böbere Freibeits ſtrafe beftimmen, mit Gefängats dis u einem g. Mangel an Arbeitskräftſche Bekanntmachungen des ſtelloertretenden Generalkommandos, Jahre veſtraft. Sind mildernde Umſtände volhanden, ſo kann an Spannvied und Erſatz offen die
Aber die Verhältniſſe von Mierer und Vermieter uigesseen. Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Hiork erkannt werden. reitloſe Ausnutzung der Maſcht

Die Bekanntnachung tritt ſofort in Kraft. Die Bekanntmachung tritt om 15, Dezember 1917 in Kraft en m Frübiabrſedingeneree
Magbdeburg, den 8 Dezember 1917. Magdeburg, den 8. Dezember 1917. Vorſtand.Serſtekvertretende Kommandierende General des IV. Armeekerps: Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorbe-

Sontag, Generalleutnant. Sontag, Generalleutnant. Hierzu zwei Beilagen.



Srste Beilage.

Zur gefl. Beachtung!
Die wiederholte außerordentliche Verteuerung

aller zur Herſtellung einer Zeitung nötigen Rohmate
rialien, ſowie die angeſichts der Lebensverteuerung
berechtigten tarifmäßigen Lohnſteigerungen für un
ſere Mitarbeiter in allen Betrieben zwingen die deut
ſchen Zeitungen, den Bezieherpreis und bei einigen
Zeitungen auch den Anzeigenpreis vom 1. Januar
1918 ab nochmals zu erhöhen. Es werden durch
dieſe Erhöhungen die den Verlegern entſtandenen

ehrkoſten trotzdem noch nicht annähernd gedeckt.
Einige der unterzeichneten Zeitungen haben den ab
geänderken Begzieherpreis bereits am 1. Dezember
vorgenommen. Wir ſind überzeugt, daß Leſer und
IJnſerenten die Notlage ihrer Zeitung vollauf wür
digen und ihrem Heimatblatt die Treue halten.

Berein Deutſcher Zeitungsverleger, Kreis
Mitteldeutſchland:

Aie nachbarſchaftlichen und hieſigen wiedergeben: Delitzſcher 2 e Anh. Staats

e e gre für Harz und Thüringen, Kyffhäuſer

mentspreis für den „Merſebu ger Correſpondent“
um 10 Pf. monatlich zu erhöhen, ſo daß unſer Blatt
von dieſem Zeitpunkte ab 2,10 Mk. vierteljährlich
koſten wird, wovon wir Kenntnis zu nehmen bitten

Die Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondenten“.

Provinz und Amgegend.
Halle. 15. Dez. In der Nacht zum 10. d. M. ſind
in einer Bäckerei in Glebisſch s 0 Sä

Sei wie eine Blume,
Roman von Erich Ebenſtein.

456 Forketzung. (Nachdruck verboten.
apa ſeufzt dann. Er ſieht müde gus. Ganz gealtert

e e Kein Wunder! Denn ſie ſind ja nur dann
zu Hauſe. wenn ſie ſelber Gäſte haben. Sie ſchleppt ihn
unermüdlich von Salon zu Salon und redet ihm dabei
noch ein, es ſei zu ſeinem Beſten man müſſe ſich die
Konnexionen warm halten er könne doch gang gut noch
in die Verwaltunng berufen und Sektionschef werden!

Einen Toilettenluxus treibt ſie, einfach ſfabelhaft!
Wenn das ſo weitergeht, treibt ſie ihn trotz des hohen Ge

lts noch in die Schulden hinein. Jch nahm mir Deinen
ater beiſeite und wollte ihm Vorſtellungen machen. Aber

da kam ich ſchön an! Er wurde furchtbar gereizt, erklärte
Emma für die beſte Frau und bewies mir, wie ſparſam
ſte daheim ſei.

Na ja an der Koſt ſpart ſie ja! Das iſt wahr! Jch
r S ſo armſelig und hundeſchlecht gegeſſen, als an
ihrem Tiſch.

Zuletzt war ich froh, als ich wieder in Wydenbruck war.
Obwohl es ja hier ſeit Deiner Abreiſe auch nicht mehr
ſchön iſt. Die Metzler und die alte Morland veherrſchen
glles, krumpfen fürchterlich auf mit Daiſys Heirat, die ja
nächſter Tage mit allem Glanz in Szene geſetzt wird, und
Morland hat ſich am Domplatz Nr. 4 neben der Statt
halterei ſeine neue Wohnung den ganzen erſten Stock!

wahrhaft fürſtlich eingerichtet!
Na, mir kann's ja recht ſein. Anton und ich verkehren

er ohnehin nur mit wenigen Leuten. Wir haben das
eklatſch und die Anſpielungen ſatt. And auf Dich laſſen

wir nichts kommen, das kannſt Du mir glauben.
Apropos, denke Dir Hanne dient bei der Metzler, die
mir damals heimlich geradezu abgeredet hat as

gſt Du dazu?
Ich habe jetzt ein Landmädchen namens Paulag, die

ich mir abrichte
Eugenie legte den Brief ſeufzend beiſeite.
Selbſt wenn man Tante Almas Übertreibungen abzog,

blieb doch noch ſoviel Trauriges darin!
Der arme Papa! Daß Männer kluge Männer ſoan ſein konnten, wenn ein glattes Geſicht in Frage
m.
And Emma reichte nicht einmal an den Durchſchnitt

heran Sie beſaß nichts als die alltägliche Weibchenliſtig

Wie unſere Unterſchrift kundgibt, ſind auch wir

4 h u 9 4 in Tirer bin

ck e (45 Zentner)

Helmſtedt, 14. Dez. Ein trauriges Geſchick
waltet über der Familie des Stellms Hers Hermann
Schaare. Nachdem erſt im Laufe des Sommers ein Sohn
den Heldentod ſtarb, erkrankte jetzt die ganze Familie.
Vier Kinder im Alter von 17, 14, 11 und 3 Jahren und
auch die Mutter ſtarben Der Ehemann und eine 23 Jahre
alte e liegen ſchwer krank darnieder.

Halberſtadt, 14. Dez. Jn den letzten Tagen be
ſchkagnahmte die hieſige Gewerbepolizei 134Flaſchen Kognak und 17 Flaſchen Rum die zumPreiſe von 30 Mk. und darüber das Liter r r werden
ſollten. Das von ſachverſtändiger Seite aus a
Gutachten beſagt, daß es ſich um ganz minderwertiges
Zeug handelt. Während man unter umVerſchnitt einen
mit Alkohol verſchnittenen Rum verſteht, iſt dieſer mit
Waſſer verdünnt und daher als gefälſcht anzuſehen. Es
würde überhaupt ratſam ſein, wenn man ſeine Weihnachts
einkäufe den Beamten unſerer Kriminalpolizei überließe,
denn ſie bekommen es fertig, Sachen, die für 30 Mk. zum
Verkauf ſtehen, für 8 Mk. zu erhalten. Als ein ſolcher
Beamter dieſer Tage eine Flaſche Kognak forderte, ver
langte man von ihm den Preis von 30 Mk. Er ließ ſich
die Einkaufsrechnung zeigen und große Aufregung
der Lehrling hatte das direkte Verbot ſeines Chefs, den
Kognak ſo teuer zu verkaufen, überkreten. Nach kaum
Zwei Minuen verließ der Beamte den Laden und hatte die
Jlaſche für acht Mark erhalten. Ahnlich ging es einer
Frau. Sie mußte für ein Paar kleine Kinderſchuh 7,50
Mark bezahlen. Nachdem ſie jedoch der Gewerbepolizei
ihr Leid geklagt hatte, ließ ihr die Firma die Schuhe für
240 Mk. und zahlte das zu viel geforderte Geld zurück
Auch hier wurde ein „Verſehen“ der Verkäuferin als
Grund angegebem.

t GroßSalze-Elmen, 14 Dez. Auf der falſchen
Strecke. Folgende kurioſe Geſchichte wird von hier der
„Magd. Ztg. berichtet. Der hier fahrplanmäßig um 5,12
Uhr nachmittags eintreffende Perſonenzug von Magdeburg
fuhr geſtern infolge falſcher Weichenſtellung der Station
Schönebeck, ſtatt nach hier nach Gnad an Der Lokomotiv
führer bemerkte den Irrtum erſt, als er die Gnadauer
Station paſſierte. Der Zug gelangte mit 138 ſtündiger
Verſpätung hier an.

Melſungen, 14. Dez. Aus Haß gegen die Ge
[wiſter iſt die Arbeiterin Niemann freiwillig aus dem
Leben geſchieden. Zuvor hatte ſie ihr aus Wertpapieren
beſtehendes Vermögen von mehreren Tauſend Mark ver
brannt, damit ihre Geſchwiſter nichts erben ſollten

Söttingen, 14. Dez. Die Witwe des Kaufmanns

gegebene

in. Wexran
ihres Vermögens von mehr als 8300 000 Kr

ernannt. Die Stiftung ſoll zur Erziehung ſittlich gefähr
deter Kinder verwendet werden.

Merſeburg und Umgegend,
15. Dezember.

Auszeichnungen. Dem Pionier Oskar Rödel bei
einem Minenwerfer-Batgillon wurde r e
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

e

keit Jn vergröbertem Maßſtab war ſie Frau Lous
Abklatſch

Wie tief o, wie tief ſank der Begriff Ehe in ſolchen
Händen!!

„Nein“, dachte Eugenie, „lieber ewig einſam dahin
gehen, als herunterſteigen zu den Niederungen ſolcher
Verſorgungsheiraten. Wo die Ehe nicht ein Tempel iſt,
in dem die Opferflammen der Liebe von geheiligtem Altar
gen Himmel ſchlagen, da iſt und bleibt ſie ein elendes

ingt“
Ein leiſes Pfeifen unter ihrem Fenſter ließ ſie auf

ſchrecken. Galt es ihr? Wer konnte es ſein
Es dämmerte ſchon ein wenig. Sie beugte ſich zum

Fenſter hinaus und ſpähte hinab. Dann fühlte ſie plötzlich
einen Stich in der Bruſt. Jm Schatten der großen
Ahorne, die hier längs der Seitenfront des Schloſſes eine
Allee bildeten, ging Dr. Algers auf und ab, ſah zu ihrem
Fenſter empor und winkte ihr hinabzukommen

Sie wußte, daß nur ein ernſter Grund ihn dazu ver
anlaſſen konnte, und eilte ohne Beſinnen hinab.

„Eugenie verzeihen Sie, daß ich in dieſer Weiſe eine
Unkerredung mit Jhnen erzwinge“, ſagte Algers, ihreHand mit feſtem Druck umſpannend und ſie eſet in den

Schatten der Bäume ziehend, 23 ich fürchte, ſpäter im
Laufe des Abends keine Gelegenheit mehr dazu zu finden
und möchte keinesfalls bis morgen er blickte ſich miß
trauiſch um und warf einen Blick auf die im zweiten
Stockwerk gelegene Fenſterreihe. „Es kann uns doch hier
niemand belauſchen?“

Eugenie merkte, obwohl ſie ſein Geſicht nicht ſehen
konnte, daß er ſehr aufgeregt war.

„Nein“, beruhigte ſie ihn, „die Fenſter oben im erſten
Stockwerk gehören zu Baron Heinrichs Appartements, der
ja verreiſt iſt. Anten geht nur mein Zimmer und Floras
Räume nach dieſer Seitenfront. Florg aber iſt bei ihrem
Schwiegervater.“

„Gut“, fuhr er haſtig mit gedämpfter Stimme fort;
„und nun merken Sie genau auf: Jch weiß jetzt, wer die
beiden Frauen waren, die den armen Willy damals auf
on en lockten, wo er offenbar den Tod finden
ollte!“

„Sie wiſſen —-2“ ſtammelte Eugenie atemlos.
„Ja. Sie ſprachen damals von einem Verbrechen, aber

Sie wollten mir nichts weiter ſagen. Sie meinten auch,
ich würde bei längerem Aufenthalt hier von ſelbſt merken,
daß beſondere Verhältniſſe vorliegen. Nun vielleichhätte ich von ſelbſt nichts gemeerth aber es gibt überall

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe haben bei der
hieſigen Regierung erhalten. Rechnüngsrat Schwen
nigke, Regierungsſekretär Dünſchel, Regierungs
Hauptkaſſen- Buchhalter Kran r Kanzlei Jnſpektor
Henners und Regierungsbote Neßler. Den Gene
ralkommiſſionsſekretären iegner, Heßler und
Avemar g iſt die gleiche Auzeichnung verliehen worden.

Eine Bekanntmachung des Kgl. Landrats, betr.
de ger über die Zuſammen legung
der gewerblichen Schlachktungen im KreiſeMe r burg wird in der vorliegenden Nummer dieſes
Blattes veröfſentlicht. Wir empfehlen die Verordnung der
beſonderen Beachtung unſerer Leſer

Vier Bekanntwachungen des ſtellv. Komman
dierenden Generals 1. über die Regelung des Schutzes
der Mieter, 2. über die Beſtimmungen des Geſetzes über
den vaterländiſchen Hilfsdienſt, 3. über die n
von Zeitungen ins Feld und 4. über Beſchlagnahme un
Höchſtpreiſe von Tierhaaren ſind im Anzeigenteil der vor

Den Haus
liegenden Nummer nachzuleſen.

Zur Kohlenverſorgung in Merſeburg.
ch Kohlen zu beanſpruchen haben und

ezugsſcheines ſind,
haltungen, die no

jetzt noch einzu
im Beſitz einer Kohlenkarte et
iſt Gelegenheit geboten, ihren Bedarf
decken, wenn ſie die Kohlen ſelbſt von den umliegenden
Werken abholen können. Entweder kann dies mit Ge
ſchirr geſchehen oder mit Handwagen. Die Abgabe auf
en Werken erfolgt aber nur, worauf wir beſonders auf

merkſam machen, gegen Vorzeigung eines e Be
zugsſcheines, der in der ſtädtiſchen Kohlenſtelle (Rathaus,2 Trepeen, Zimmer 23) gegen Abgabe der Kohlenkarte

ausgeſtellt wird.
Betriebseinſchränkungen bei der elektriſchen Straßen

bahn Halle Merſeburg. Auf die vorbereitende Be
ſprechumg, welche am 29. November d. J. in Halle ſeitens
der Kriegsamtsſtelle Magdeburg betreffs Einſchränkung
der Straßenbahnbetriebe ſtattgefunden hat, ſind am
10. Dezember in einer Schlußberatung in Magdeburg für
die elektriſche Straßenbahn Halle Merſeburg folgende
Einſchränkungen mit Zuſtimmung der Aufſichts
behörden angeordnet worden: Für den Betrieb der
Straßenbahn Halle Merſeburg ſind von der Elektrizi
tätswirtſchaftsſtelle als Verbrauch 50 000 Kilowattſtunden

das iſt eine erhebliche Verminderung gegen den Nor
malverbrauch feſtgeſetzt worden. Zur Einhaltung dieſes
Höchſwerbrauches en der durchgehende Verkehr von

Hin ausgehen Auch ſind morgen nd
der Betriebszeit einzuhalten. Die Heiz ung der Wag
iſt auf das alleräußerſte einzuſchränken und darf nur bei
ſtrengſter Kälte, dann aber auch nur auf halbe Stellung
eingeſchaltet werden. Die bereits vorgenommene Ver
minderung der Halteſtellen iſt noch durch den Fortfall
der Halteſtelle „Langeſtraße“ in Ammendorf erweitert
Dieſe Einſchränkungsbeſtimmungen haben vom 17. De

Begriff von der traurigen Lage S Freundin, der als
Mutter und Frau meine ganze Sympakhte gen Dies
und Jhre Vorliebe für den kleinen Willy brachten auch
mir das Kind näher. Sie wiſſen, daß ich in der letzten
Zeit täglich bei ihm war und wir gute Freunde wurden.

„Ja. Und Willy ſieht ſchon immer auf die Uhr, ob
es denn noch nicht 11 Uhr iſt, wo ſein „lieber Onkel
kommt. Heute war er t traurig, daß Sie nicht kamen!“

„Es war mir unmöglich. Jch war ſo vertieft in eine
Arbeit, daß ich kaum mehr Zeit hatte, mich zu Tiſch zurecht

machen. Dafür wollte ich jeßt vor dem Abendeſſen zu
m. Als ich mich dem Kinderzimmer näherte, begegnete

mir Frau Kleiſt. Sie ſtand ein paar Schritte von der
Tür des Kinderzimmers entfernt, mit ſeltſam unſchlüſſt
gem Ausdruck im Geſicht, ſo, als wiſſe ſie nicht, ob
gehen oder bleiben ſolle. Als ſie mich erblickte, ſah ſie
mich ordentlich erleichtert an, machte mit der Hand eine
Bewegung gegen die Tür uns legte zugleich den Finger
der anderen an die Lippen. Dann verſchwand ſie eilig
gegen die Treppe zu.“

„Sonderbar! as meinte ſie denn?“
„Jch faßte es ſo auf, als wollte e mir zu verſtehen

geben, daß ſie fort müſſe aber froh ſei, wenn ich inzwiſchen bei dem Kinde liebe Zugleich, daß ich leiſe
eintreten möge, denn Willy ſchlafe. Ich öffnete alſo die
Tür r geräuſchlos und wollte eintreten, als ich zumeinem Erſtaunen aus der Bettdecke her eine zwar eiſe,

aber langſam und eindringlich ſprechende Stimme ver
nahm. Sie ſagte: Vergiß es nicht! Du mußt ſterben,
wenn du irgend jemand erzählſt, daß du mit uns im
Höllengraben warſt. Und der Talisman verliert ſeinen
Zauber in dem Moment, als du verrätſt, warum du ihn
geholt haſt!“

Wieder wie damals, als er ihr von der Behauptung
des Viehhirten erzählte, packte Eugenie Algers Arm in
krampfhafter Erregung.

„Wer war es, der ſprach? Haben Sie ſie erkannt?“
„Ja. Es war Baronin Lou? Und neben ihr ſtand

die alte Polin, ihre Dienerin, die ein buntes Tuch grotest
um ihren Kopf geſchlagen hatte, ſeltſam beſchwörende Be
wegungen mit den dürren Armen e att und ihre
ſchwarzen Augen ſtarr guf Willy gerichtet hatte. Jch er
kannte dies erſt allmählich, denn es dämmerte bereits
tark im Zimmer. Aber die ſtarren ſchwarzen Augen der
lten ſehe ich jetzt noch unheimlicher utl

mir blicken (Fortſetzung ſolgt.)
r Deutlichkeit vor



Zugveränderungen auf der Strecke Merſeburg
Schafſtädt. Die Züge ab Merſeburg 1,50 Ahr, an Schaf
ſtädt 2,38 Uhr und ab Schafſtädt 6,31 Uhr, an Merſe
burg 7,26 Uhr verkehren wieder tägliſch. Dagegen
kommen die nur Sonntags verkehrenden Züge auf dieſer

Strecke in Fortfall. gVerein für Heimatkunde. Wie die Einla-
dungen des Vereinsvorſtandes zur Teilnahme an den
Verſammlungen nie evermiſſen laſſen, datz auch Gäſte willkommen ſind,
ſo ſollen auch die Berichte über die Verhandlungen
und Vorträge, die ja allerdings nur in gedrängter Kürze

auf die anerkennens- und dankenswerten Beſtrebungen
des Vereins aufmerkſam machen, während die in den
Monatsblättern erſcheinenden Veröffentlichungen
in eingehender Weiſe von der weitverzweigten Tätigkeit

wir auch heute die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer für
kurze Zeit auf die folgenden Mitteilungen über die am
vergangenen Mittwoch abend abgehaltene Hauptver
ſammlung lenken zu dürfen vielleicht daß der eine oder

r andere ſich bewogen en durch Beitritt oder in
ſonſtiger Weiſe ſeinem Wohlwollen für den Verein Aus
druck d verleihen. Eröffnet wurde die Verſammlung
durch Rentner Ort mann mit freundlicher Begrüßung
und e e Mitteilungen. Wie berührt es doch ſo
angenehm u hören, daß ein bewährter und ſtets hilfs
bereiter Gönner dem Vereine wiederum eine beträchtliche
Geldſtiftung zugewieſen und damit ein e
Beiſpiel einer gerade in der Jetztzeit ſo Se e el
den Opferfreudigkeit gegeben hat! Die Stiftung ſoll zum
Ankaufe eines für die Geſchichte Merſeburgs wichtigen
Sammlungsgegenſtandes verwendet werden. Aus dem
vom Rechnungsführer Gerhardt erſtatteten Rechnungs
und Jahresberichte ſei erwähnt, daß der Verein im abge
laufenen Jahre 7 Vereinsabende mit Vorträgen abge
halten hat, daß der Verein 255 Mitglieder und 1 Ehren
mitglied zählt, ſowie daß die Rechnung mit einem Ge
e von rund 800 M. abſchließt und daß ſchließ
lich die Veröffentlichungen des Vereins in den Monats
blättern ohne erhebliche Einſchränkungen haben bewirkt
werden können. Dem allzeit bewährten Rechnungsführer
wurde mit Worten des Dankes Entlaſtung erteilt.
Sodann berichtete Oberlehrer Dr. Taube in feſſelnder
Weiſe über einen im Dome befindlichen Memorien-
(d. h. Gedächtnis-) ſt ein der Hunold, Alberich
und Ezzelein, deſſen wohlgelungene Abbildung dem Ver
eine zum Geſchenk gemacht worden iſt, beſprach auch die
letzten Veröffentlichungen des Prof. Dr. Rademacher
über den biſchöflichen Silberſchatz ſowie über die dres
periculosi“ und äußerte ſich ſchließlich in eindringlichſter,
überzeugender Weiſe über Ziele und Aufgaben des
Heimatſchutzes, begab ſich alſo auf ein Gebiet,
das der allgemeinſten Beachtung wert erſcheint und all
ſeitiges Jntereſſe hergusfordert. Wir werden hoffentlich
weiteren Veröffenklichungen über dieſen Gegenſtand in
den Monatsblättern demnächſt begegnen. Dem Wunſche
e ein frohes Feſt, welchen der Vorſitzende am Ende des

ider zu raſch verſtrichenen Abends den Mitgliedern auf
den Weg mitgab, ſchließen wir uns an und fügen unſerer

e i auf Iröhliche Weiterentwſgelung
4 e erſe bürger Der Ungſte Band DerThüringiſchSächſiſchen Jeitſchrift für Geſchichte und Kunſt,

Band VII, S. 193, macht uns mit einem alten Merſe
burger bekannt, den Bertrand Kurtſcheid bearbeitet hat
in den Franziskaniſchen Studien 4, 239: „Heinrich von
Merſeburg, ein Kanoniſt des 13. Jahrhunderts, Lector
in Magdeburg, um 1242 Verfaſſer der Summa super
quinque libris decretalium, wahrſcheinlich ſeit e
in Erfurte Herhaſtet wurde ein Schlafſteller, der beim Bäcker

meiſter Jorche hier einen Anzug geſtohlen hatte. Der
Anzug konnte dem Beſtohlenen zurückgegeben werden.

Ermittelt wurden ferner die Diebe, die beim Bade
anſtaltsbeſitzer Sternberg hier Kleidungsſtücke und Lebens
mittel geſtohlen hatten. Die Täter waren zwei Arbeiter
von hier. Weiter griff die Polizei einen jugendlichen
Arbeiter auf, der ſich wohnungs- und beſchäftigungslos

umhertrieb. eun Fußballſport. Am kommenden Sonntag ſtehen ſich
guf dem Sportplatz Neues Schützenhaus“ die beiden erſten
Mannſchaften des B.V. „Germanig“ und des V. ſ. V.
im Verbandsſpiel gegenüber. Anfang des Spieles
2 Uhr.

Jm CinophonTheater in der Großen Ritterſtraße
gelangte geſtern abend vor ausverkauftem Hauſe das ge
waltige Filmwerk „Der en e zur Erſt
vorführung. Die packende Zirkustragödie, in der derer Pſilander die Haupt und Titelrolle ſpielt
und die reich an packender Szenerie und bunten farben

rächtigen Bildern iſt, erſchien in künſtleriſch vollendeterWiederhabe an der Leinwand. Sie war von herrlichem
Geſang und künſtleriſcher Muſik begleitet. Der Abend
bedeutete eine Senſation in dem trauten leiſtungsfähigen
Lichtſpielhaus, deſſen Beſuch gerade heute und morgen
niemand verſäumen ſollte.

TipoliTheater. Am Sonntag findet nmeinen Wunſch noch eine, und zwar die letzte Aufführung
der Operette Unter der blühenden in detatt, ſo daß auch dem auswärtigen Publikum, welches

der erſten Sonntags Aufführung dieſer Operette in
folge des großen Andranges keinen Platz bekam, noch
Gelegenheit geboten iſt, dieſe reizende Operette zu ſehen.Am echmtlog wird als Kindervorſtellung das Märchen

„Die drei Haulemännchen“ oder „Das böſe
Gretel wnd das gute Lieſel“ gegeben. Diens
tag findet das zweite Gaſtſpiel des erſten Komikers Paul
Förſter vom Stadttheater Halle, welcher bei ſeinem erſten

uſtreten hier in Merſeburg ſo großen Beifall errang, in
dem reizenden Luſtſpiel Die Großſtadtluft“ von
Blumenthal und Kadelburg, ſtatt.

Die Geflügel Kaninchen- und Kleintier
Geräte Schau

des Geflügelzüchter- Vereins für Merſeburg und
Umgegend in den Sälen des „Neuen Schützenhauſes“
iſt Sonnabend vormittag 11 Uhr eröffnet worden. Es
kann mit gutem Recht behauptet werden, daß das Wagnis
des Vereins, in dieſer ſchweren, für die Kleintierzucht in

beſonderem Maße empfindlichen Kriegszeit eine über den
lokalen Rahmen hinausgehende großzügige Schau
zu bieten, in vollſtem Umfange gelungen iſt und daß da

den t e Hinweis darauf

gegeben werden können, in erſter Linie unſere Mitbürger

des Vereins Kunde zu geben geeignet ſind. So glauben

d

mit in der Tat alle Erwartungen übertroffen
worden ſind. Darauf dürfen der Vorſtand des Ver
eins und die wagemutigen Ausſtellev ebenſo ſtolz
ſein wie der ganze Kreis bezw. der Kommunal
verband, in deſſen Bezirk die Geflügel
sucht immer noch in ſo hoher Entwicklung
ſteht. Die Eröffnung der Schau durch den Kgh. Regie
rungspräſidenten D. v. Gersdorff perſönlich ſpricht
auch für die gewürdigkte Bedeutung der Ausſtellung
ſeitens der Königlichen Stagatsregierung.

Außer dem Regierungspräſidenten mit Gemahlin nahm
als Vertreter der Stadt, die übrigens gleichfalls dem
Unternehmen lebhaftes Jntereſſe und Unterſtützung ent
gegenbringt, Erſter Bürgermeiſter Her hog an der Er
öffnung teil.

Der Vorſitzende des Vereins, Gütervorſteher Graf,
wies in ſeinen Willkommensworten auf die Entſtehung
und Entwickelung des Ausſtellungsgedankens ſeitens des
Vereins und auf den Umſtand hin, daß man ſeinerzeit
(24. März) damit rechnete, daß die Schau ſchon im Zeichen
des Friedens ſtehen würde. Leider iſt das nicht der
Fall. Entſprechend dem ſinnigen Vereinsbrauch wurde
den braven Truppen auf allen Kriegsſchaupläßen für
ihren Heimatſchutz und ihr tapferes Aushalten dankbarſter
Gruß entboten. Die Frage, ob eine Ausſtellung auch in
der Kriegszeit angebracht ſei, wurde von vornherein be
jaht und dieſe Bejahung hat ſich als durchaus gerecht
fertigt herausgeſtellt. Bis jetzt erwies ſich jede Ausſtel
lung, ſei es nun auf dem Gebiete der Blumenzucht, der
Landwirtſchaft, dem Gewerbe, der Jnduſtrie oder dem
Handel, als bahn brechend. Alle dieſe Ausſtellungen
trugen dazu bei, immer mehr zu e und zu leiſten
in wirtſchaftlicher und techniſcher Beziehung. Die heutige
Geflügelſchau erbringe hierfür gleichfalls einentreffenden Beweis; ſie illuſtriere aber auch die den Ge
danken zur Tat werden laſſende Berechtigung einer ſolchen
Ausſtellung Schließlich ſei dazu die Entwickelung des
Geflügelzüchter Vereins bezeichnend. Vor 6 Jahren
exiſtierte in Merſeburg noch kein Kleintierzuchtverein,
1911 begann ein halbes Dutzend Geflügelzüchter mit der
Organiſation und heute marſchiere der Geflügel
e mit rund 500 Mitgliedern aner Spibe der Provin Sachſen Der Verein
habe ſich durch die Aushungerungs- und Kleintiervernich
tungsabſichten der Feinde nicht einſchüchtern laſſen, ſon
dern die Mitglieder hätten bei W Zuſammenhalten
immer energiſcher an ihrem Ziel, der Hebung der
deutſchen Volkswirtſchaft und der Verſor
gung der Mitbürger mit Geflügel gearbeitet.
Er wurde in dieſem ſeinem Beſtreben dankbarſt und in
dem weiteſten Maße von der Kgl. Regierung und den
anderen Behörden unterſtützt und die Zuſammenſetzung der
Mitglieder vom einfachſten Manm bis zu den höchſten
Perſonen der Geſellſchaft uſw. ſpreche nicht minder für das
dem Verein allſeitig entgegengebrachte Jntereſſe. Der
Krieg ſei gewiß ein großer Würger, aber zugleich auch ein
großer Lehrmeiſter, ganz beſonders auf dem Gebiete der
deutſchen Volkswirtſchaft hinſichtlich der Abhängigkeit vom

chſten Selbſtär

n erden. Der Verein habe entſprechend ſeinem Ziele
auch entſprechende Leiſtungen geboten, von denen nament
lich die Eier und Geflügellieferungen an die
Zazavette und die Eierſammlungen für arme Schulkinder
Erwähnung verdienen. Der Verein gebe bei dieſer Ge
legenheit die Verſcherung ab, daß er auch ferner in ſeinem
uneigennützigen Wirken nach dieſer Richtung hin nicht
nachlaſſen und auch in Zukunft treu zuſammenhalten wird
bei der Bearbeitung des Bodens, der die Unghhängigkeit
vom Auslande und die Hebung der heimiſchen Ge
lügelzucht ſichert. Das Verſchw'inden der fremdlän
iſchen Tiere aus der deutſchen Geflügelzucht ſei ein wei

teres erfreuliches Zeichen der Lehren dieſes Krieges.
An den Kgl. Regierungspräſidenten gewandt dankte

der Vorſitzende dieſem für ſein erfreuliches Erſcheinen,
für die perſönliche Eröffnung und für die damit bewieſene
Unterſtützung der l. Siagts regierung
für die ſich der Verein dadurch dankbar erweiſen wolle
daß er raſtlos guf dem beſchriktenen Wege im Jntereſſe
der deutſchen Volkswirtſchaft fortzuſchreiten verſpreche.

Regierungspräſident v. Gersdorff ſeinerſeits dankte
für die freundlichen Worte und verſicherte den Verein
auch ferner der tatkräftigſten Unterſtützung. Es ſei über
zeugend dargelegt worden, in welcher Weiſe der Krieg
auf die Beſtrebungen des Geflügelazüchter-Vereins einge
wirkt habe. Ohne Zweifel habe dieſer Weltkrieg an alle
Organiſationen und Vereine große Schwierigkeiten und
Anforderungen geſtellt, insbeſondere auf dem wichtigen
Gebiete der Volkswirtſchaft. Die Kgl. Regierung
und deren Präſident frewe ſich um ſo mehr. daß der
Geflügelzüchter- Verein alle dieſe Schwie-
rigkeiten in zäher Ausdauer überwunden
habe. Jn dieſem Sinne ſei er ſehr gern zu der Aus
ſtollung gekommen und erkläre ſie hiermit als eröffnet.

Der Präſident unterngbhm dann unter Führung der
Vorſtandemitglieder einen Rundgang durch die vielſeitige,
boch intereſſante Ausſtellung und hielt mit Worten höchſter
Bewunderung nicht zurück.

Der Beſuch der Schau iſt wärmſtens zu empfehlen.
o

Zur Fleiſchverſorgung
ſchreibt man uns noch:

Aus einer vom Magiſtrat Merſeburg veranlaßten
Notiz in der geſtrigen Nummer ſt zu erſehen, daß Orte
über 100 000. Einwohner und ſolche mit über 50 Prozent
Jnduſtriebevölkerung eine Wochenfleiſchmenge von 250
Gramm auf den Kopf der Bevölkerung erhalten ſollen
Städte von 50 bis 100 000 Einwohner ſollen 200 Gramm,
ſolche von 2000 bis 50000 Einwohner 150 Gramm und das
un Land 100 Gramm erhalten. Daran wird die For
erung geknüpft, daß in Merſeburg auf den Kopf der Be

völkerung 250 Gramm Fleiſch wöchentlich verteilt werden
ſollen, und zwar deswegen, weil Merſeburg mehr als
50 Prozent Jnduſtriebevölkerung aufzuweiſen habe. Es
mag vorläufig dahingeſtellt bleiben, ob tatſächlich bei einer

Einwohnerzahl von rund 27 000 wirklich 18 500 Perſonen
als zur Jnduſtriebevölkerung gehörig zu bezeichnen ſind.

Abgeſehen davon aber würde eine ſolche verſchiedene
Bemeſſung der Wochenfleiſchmenge eine ſehr große Um

S

5 Uhr für die Vr..701 i

jeder

e gegen weite Kreiſe der Bevölkerung
rſtellen. Gemeinden über 2000 Einwohner gibt es im

Kreiſe, außer Schkeuditz und vielleicht noch Lützen, keine
So käme für die geſamten Ortſchaften des Kreiſes nur

eine Fleiſchmenge von 100 Gramm in Betracht, es ſei denn,
einzelne Gemeinden haben mehr als 50 Prozent Jnduſtrie
bevölkerung. Dies dürfte auch nur bei ſehr wenigen zu
treffen. Zwar findet ſich Jnduſtriebevölkerung im ganzen
Kreiſe, ſie erreicht aber nur in wenigen Gemeinden die
urd Prozent. In Friedenszeiten hat man,urchaus mit Recht, die Anſiedlung der Jnduſtriearbeiter
auf dem platten Lande mit allen Mitteln zu ördern und
zu heben verſucht, und in der Tat bietet das Wohnen auf
dem Lande gerade den Induſtriearbeitern beſondere An
nehmlichkeiten, wenigſtens im Frieden. Jm Kriege
haben dieſe Verhältniſſe doch ſehr erheblich verſchoben,
und alle beteiligten Kreiſe, die nicht in der Lage ſind, ſich
ſelbſt mit Fleiſch zu verſorgen und dazu gehört namentlich der Jnduſtriearbeiter klagen guherorbenttich über

die mangelnde Verſorgung mit Zuſatznahrungsmitteln,
wie Grieß. Graupen, Nudeln u. dergk. Die verantwort
lichen Stellen gehen ja noch immer von der nicht mehr
zutreffenden Anſicht aus, daß die Landbevölkerung in
je r Beziehung beſonders günſtig daſteht. Dies
gilt aber nur, wenn überhaupt, für Selbſtverſorger im
weiteſten Umfange, d. h. für Landwirte, die Brotgetreide
und Kartoffelm ſelbſt bauen und die in der Lage ſind, ſich
Schweine zu mäſten und Kleintiere zu halten. Sobald
alſo dies einem Landbewohner nicht möglich iſt und er
bei der Verſorgung auf die zugeteilten Mengen ange
wieſen iſt wie der Stadtbewohner, befindet er ſich in einer
weit ſchlechteren Lage als jener, denn die Möglichkeit, von
alen Nachbarn, die ſich ſelbſt verſorgen. etwas zu er
halten, iſt mehr und mehr geſchwunden. Man höre hier
über nur einmal Pfarrer und Lehrer, und dabei erhalten
dieſe Herren erfahrungsgemäß noch leichter etwas als der
Induſtriearbeiter, den der Landwirt von jeher in ſeiner
Gemeinde nicht allzu gerne ſah.

Sollen nun dieſe Bevölkerungskreiſe für ihr Wohnen
auf dem Lande auch noch obendrein geſtraft werden, daß
ihnen nur wöchentlich eine Fleiſchmenge von 100 Gramm
zur Verfügung geſtellt würde Das wäre eine geradezu
unerhörte Ungerechtigkeit. Man mag es ja verſtehen, daß
eine Stadtverwaltung für ihre Bürger ſorgt, aber wenn
dies auf Koſten anderer Bevölkerungskreiſe geſchehen ſoll,
ſo werden hoffentlich die entſcheidenden Stellen für einen
gerechten Ausgleich ſorgen.

Ganz beſonders iſt nochmals darauf zu verweiſen, daß
nur eine durch keinerlei Sachkenntnis getrübte heilige
Einfalt jetzt noch der Meinung ſein kann, daß auf dem
platten Lande „alles zu haben ſei“.

Für unſere Hausfrauen!
Eebensmittelkalender für Montag den 17. Dezember.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Brot, Zucker und Fleiſchkarten:

Am Montag von vormittags 8 bis 18,30 Uhr und nach
mittags von 2 bis 5 Uhr an die Haushaltungen der
Straßen A bis einſchließlich J. Die Ausgabe erfolgt
nur gegen Vorlegung des Lebensmittelheftes und Rück
gabe der Stammfleiſchkarten.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
vom vormittags 9 bis 11 Uhr und nachmittags 2 vie

Nr. 19 in den Lebensmittelgeſchäften bis Dienstag
abend. Haushalte bis zu 3 Perſonen erhalten auf den
Kopf 75 Gramm Brieslinge, Haushalte von 4 Perſonen
2 Heringe, von 5 Perſonen 2 Heringe und 75 Gramm
Brieslinge, von 6 Perſonen 3 Heringe und von 7 Per
ſonen und mehr 3 Heringe und für jeden weiteren Kopf
75. Gramm Brieslinge. Die Verausgabung der Heringe
erfolgt am Freitag.

g. Lochau, 14. Dez. Am Mittwoch fand auf hieſigem
Friedhofe die feierliche Beiſetzung des für ſein Vater
land gefallenen Anteroffiziers, Fahnenjunkers G. Greß
man ſtatt, einziger Sohn des Generalmajors Greß

mann und Verwandter der Familie Zimmermann.
g. Aus dem Kreiſe, 14. Dez. Während des Krieges

hat wohl neben der Kartoffel keine Feldfrucht eine ſolche
Wertſchätzung gefunden wie die Zuckerrübe. Jm
Herbſt bis jetzt konnte man daher vielfach beobachten, wie
zahlreiche Perſonen auf noch ungepflügten Rübenfeldern,
natürlich mit Genehmigung der Beſitzer, die bei der Ein
erntung überſehenen Rüben nachſuchten. Für verſchiedene
Haushaltungen ſprang hierbei ein lohnendes ſchäft
heraus, indem einmal die öfter nach Zentnern zählende
Menge als geſchätztes Viehfutter Verwendung findet
andererſeits aber auch Rüben zur Saftberei ung ver
arbeitet, einen geſchätzten Brotauſſtrich leſern.

Wetterwarte.
B. W. am 16. 12.. Ziemlich trüb, mild, etwas Regen,
17. 12.; Vorherrſchend wolkig bis trüb, gelinde, etwas

Niederſchläge.

Theater und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Der Sonntag- Spielplan

bringt nachmittags 328 als Fremdenvorſtellung zu er
mäßügten Preiſen Neßlers Oper „Der Trompeter
von Säkkingen“, abends 726 Ahr d'Alberſt neue
Oper „Die toten Auge n“. Montag „Der Waffen
ſchmied“. Dienstag „Das Konzert. Mittwoch

nachmittags 354 Uhr „Aſchenbrödel“, abends 7
Uhr „Die toten Augen“. Donnerstag „Mari a
Stugart“. Freitag Don Jugn“. Sonnabends
abends 8 Uhr Sinfonie- Konzert unter Leitung
von GeneralMuſikdirektor Dr. Richard Strauß. Am
Sonntag den 22. Dezember, nachmittags 358 Uhr
„Tiefland“, abends 724 Uhr „Däs Dreimäderl-
ha u s“. Der Weihnachtsſpielplan bringt am erſten
Feiertag nachmittags 3 Ahr „Wiener Blut“, abends
77 Ahr „Die verkaufte Braut Am zweiten
Feiertag nachmittags „Der Trompeter von Säk
ingen“, abends 724 Ahr „Die Förſter-Chriſte l.
Am dritten Feiertag nächmittags 3 Ahr „Aſchen
brödel“, abends „Die koten Augen“,

Vermischtes.
Kataſtrophe eines franzöſiſchen Militärzuges. Dis

„Gazette de Lauſanne“ meldet aus Modane, daß imTunnel bei Modanc ein franzöſiſcher Arlau be r
zu entgle iſt iſt, wobei 800—-9 00 Menſchen ums

eben gekommen fein ſollen. Die Trümmez des
Zuges hätten Feuer gefangen.

n
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Ruf von der Front!

Wie ein Trommelfener muß es über die

harten Herzen in der Heimat herraſen:
„Gebt euer Gold! Gebt euer Gold! Gebt

ener Gold!“

Jmmer in geſteigertem Maße. Gie ſollen

einpfinden, daß es Dinge auf Erden gibt,
denen man nicht entkommen und entrinnen

kann.

(Aus dem Weſten.)
Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Nr. 2“

Oberaltenburg.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 15. Dez. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Seit mehr als 4 Wochen hat der Engländer in Flan

dern ſeine Angriffe eingeſtellt. Seine gewaltigen, auf
den Beſitz der flandriſchen Küſte und die Vernichtung
unſerer UBootBaſis e Offenſiven können ſo
mit als abgeſchloſſen gelten. Faſt das ganze engliſche
Heer, verſtärkt durch Franzoſen, hat über Jahr lang

mit unſerer in Flandern r Armee um die Ent
e gerungen. Deutſche Führung und deut

che Truppen haben auch hier den Sieg davon
getragen, während wir an anderen Stellen durch ge
waltige Schläge den Feind niederwarfen. Die Mißerfolge
des engliſchen Heeres in Flandern waren verſchärſt durch
die ſchwere Niederlage, die ſie bei Cambrai
erlitten.

Nördlich von Gheluvelt wurden bei erfolgreichen
Unternehmungen gegen die engliſchen Linien im Schloß
park von Prezelhoerk 2 Offiziere und 45 Mann gefangen.
Ein nächtlich angeſetzter Gegenangriff zur Wiederge
winnung des verlorenen Geländes ſcheiterte.

Von der Scarpe bis zur Oiſe war die feindliche Ar
tillerietätigkeit rege. Starke Feuerüberfälle lagen am
Abend, während der Nacht und am frühen Morgen auf
unſeren Stellungen. Die Abſicht eines engliſchen An
griffs öſtlich von Bullecourt wurde erkannt, ſeine Aus
führung durch unſer Vernichtungsfeuer verhindert.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Jm Tannnertal wehrte unſere Grabenbeſatzung den
Vorſtoß einer ſtarken franzöſiſchen Erkundungsabteilung ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Waffenſtillſtandsver handlungen

werden fortgeſetzt.
Mazedoniſche Front

Kleinere Vorfeldkämpfe weſtlich des OchridaSees.
Auf den übrigen Fronten blieb die Gefechtstätigkeir

gering.

Jtalieniſche Front.
Aus den Kämpfen der letzten Tage zwiſchen Brenta

und Piave blieben 40 Offiziere und mehr als 3000 Mann,
einige Geſchütze und Maſchinengewehre in unſerer Hand.
Mehrfache Gegenangriffe, die der Feind gegen die von
uns genommenen Stellungen führte wurden abgewieſen.

Exſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Die WaffenſtillſtandsVerhandlangen.
Berlin, 15. Dez. (Amtlich.) Jn der Vollſitzung,

die am Vormittag des 14. Dezember ſtattfand, wurde
ein Teil der gegenſeitigen Bedingungen des
Vertragsentwurfes endgültig formuliert. Da die ruſſi
ſche Delegation über einige Punkte ergänzende Jnſtruk
tionen von ihrer Regierung einholen wollte, wurde die

ortſetzung der allgemeinen Beratungen 19. DeFuee Vormittags angeſetzt. Der e
14. Dezember wurde mit einer Sitzung der Pro
Kommiſſion ausgefüllt.

Neue UBootBeute
Berlin, 15. Dez. (Amtlich.) Jm Armelkanal wur

den durch die Tätigkeit unſerer UBoote wiederum
15 000 Brutto-Regiſter- Tonnenvernichtet Unter den verſenkten Schiſfen befanden a

drei mittelgroße beladene Dampfer, von denen einer be
waffnet war, ſowie ein Dampfer von etwa 6000 Tonnen.
Einer der vernichteten Dampfer wurde ans einem ge
ſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Zur Lage in Rußland

Petersburg, 15. Dez. P. T.-A. Zahlreiche vo
lutionäre Sozialiſten der Linken haben auf ihrem Kon
reß ihre Beziehungen zur verfaſſunggebenden Verſamm

lung dargelegt. Der Führer der revolutionären Sozia
liſten, Karelin, hat erklärt, das Volk werde für die ver
faſſunggebende Verſammlung ſein, wenn dieſe für das
Volk ſei. Wenn ſie ſich weigere, die Macht des Volkes
anzuerkennen, werde dieſes über der verfaſſunggebenden
Verſammlung ſtehen. Ein zweiter Führer der revolntio
nären Sozialiſten der Linken erklärte, wenn die Tages
ordnung der verſaſſunggebenden Verſammlung damit be
ginne, die Fragen des Friedens und des Landbeſitzes zu
erörtern, ſo werde der Konflikt vermieden werden. Wenn
ſte aber ihre Erörterungen über die Orgamiſterung der
Regierungsgewalt damit beginne, die Rechte der Arbeiter
und Soldatenräte herabzuſetzen, ſo werde der Zuſammen
ſtoß zwiſchen den Arebiter- und Soldatenräten und der
verfaſſunggebenden Verſammlung unvermeidlich ſein. Der
Redner ſchloß. Die Regierungsgewalt in dem Augenblick
aus den Händen der Arbeiter und Soldatenräte zu geben
wo die Maſſen ſcharf miteinander im Kampfe liegen, in
dem Augenblick, in dem Kornilow und Kaledin Truppen
gegen Moskan und Charkow ziehen, das wäre gleichbe
deutend mit politiſchem und ſozialem Selbſtmord

Berlin, 15. Dez. Kein Mitglied der konſtitnieren
den Verſammlung in Petersburg wurde, wie die Blätter
melden, im Tauriſchen Palais zugelaſſen ohne einen Paß
der von den maximaliſtiſchen Kommiſſawen unterzeichnet
war. Das Gebäude war von mehreren Kompagnien be
ſetzt. Der „Prawda“ zufolge ſoll für den Regierungs
antrag auf ſofortigen Friedensſchluß eine
Mehrheitvonüber 150 Stimmen vorhanden
ſein.

ine junge Kuh mit Kalb

Guzeigen.
e die Aufnahmen ber Anuzergen
gw beſttmmt vorgeſchriebenen Tagen
sder Plätzen men wir keine
Serantwortung übernehmen, fedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
eher nach Möglichkeit berückſichtigt

ne ragerde Ziege

ſteht zu verkaufen
Zöſchen Nr. 29.

Die Beerdigung unserer guten Matter, Schwieger-
und Grossmutter

Frau Marie Zahn
fiadet Dienetag nachmittag 8 Uhr von der
stadtischen Friecdhofskapelle in Merseburg aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

2 Briefmarken Alhum
für Sammler,

1 Struktator-Bankaſten.
1 Matador-Banfaſten,
1 Puppenſpor wagen

zu ver ufen Winket 5
Wenig gebr. Akkordzither
zu verkaufen Kl Nuaterpr. 14 1. V

Zum Experiment eren
für Schüler

2 RNöntge nröhren, Flusrescenz-
ſchirm mit Zubehör billig zu ver
kaufen. 12 99 Uhr

Halleſche Str. 16. 1 Tr.

1 Füllofen
(Marke Bardaroſſ faſt neu, für
größeren Reum paſſend, zu ver
kaufen Eiſenvabhnr 1 Kontor.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen Menſhanuer Str 2
Gute Halbgeige mit Kaſten
zu verka ren

Wilhelmſtr 2. 1 Treppe.
Herren-Cenpelz

mit Schaffutter. gut erhalten
billig zu verkaufen

Chriſtianenſtr. 5, 2 Tr. r.
Stark gebauter, 4tciliger
Kaninchen Käfin

zu verk ufen Sand 1 Tr.
Carlcihaumbärkchen
ſind preiswert zu verf ufen

Vrenßerſtraße 10.

Burg mit Soldaten
und mehrere Spiele zu verkaufen

Kleiſtſtr. 4, 1 Tr.
Alter großer Handwagen
zu kaufen geruch. Wanne rur. 2
Eile hochtrager de Kuh

und eine Fä ſe
ſtehen zu vertauſe hen ar

Bekanntmachung.
Der S 1 der Verordnung des ſtellvertrerenden General

kommandos vom 15. Februar 1916 (Jugendoeror dnung) erhält mit
Röückſtcht auf die Beſtimmungen des St des Geſetzes üder den vater
ländrſchen Hilfsdienft vom 5. ber 1910 folgende Faſſung:

Unter Jugendlichen im Sinne dieſer Verordnung ſind Perſoner
beiderlet Geſchlechts zu verſtehen, die das 17. Lebensjabr noch nicht
vollendet haben, ſoweit ſie nicht dem Heere oder der Flotte angebören.

Die Bekanntmachung tritt am 15 Dezember 1917 in Kraft.
Magdeburg, den 8. Dezember 1917

der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontgag, Sesergileutrart

Ausgabe von Heringen auf Bezugſchein Nr. 49

Freitag den 2 Dezember 1917.

Es erhalten
Haushalte bis zu 3 Perſonen auf den Kopf 75 g Brieslinge,
Haushalte von 4 Perſonen 2 Heringe,

e 2 Heringe und 765 8 Brieslinge,
n 3 Heringe,
mehr Perſonen 3 Heringe und für jeden

S o

9 t 6Haushalte ven 7 und
weiteren Kopf 75 g Brieslinge.

Preis: 1 Hering 60 Pfennig, 75 g Brieslinge 30 Pfennig.

r

2

Abgabe der Bezugſcheine am Montag den 17. und Dienstag
den 18. Dezember 1917.

3

Ablieferung der eingenommenen Bezugſcheine durch die Ge
ſchäfte am Mittwoch den 19. Dezember 1917 bis mittags 12 Uhr an
die ſtädtiſche Lebensmittelverteilung.

Merſeburg. den 16 Dezember 1917
Das ſt dttiche ebensmittelamt

Annahme getragener Bekleidung und Echuhwaren am

Mittwoch den 19. Hezember, vormittag von 9—12 Uhr
Karlſtraße Nr. 4, Fernſprecher 591.

Es wird gebeten, entbehrliche Bekleidungsſtücke und Schuh
waren abzugeben, da ſolche zur Streckung der Beſtände an Web-,
Wirk und Strickwaren nötig gebraucht werden

Herren Anzüge, Hoſen, Neberzieher, Wäſche, Unterzeuge uſw
Frauen und Kindermä tel und Kleider, Biuſen, Wäſchbe, Schürzen,
Tücher, überhaupt alle Arten getragener Bekleidungsſtücke werden
angenommen

Bezahlung erfolgt ſofort bei der Abgabe, für noch gut er
haltene Sachen werden entſprechende Preiſe gezahlt, aber auch
unentgeltlich abgegebene Sachen werden dankend angenommen.
Abgabebeſcheintgungen, gegen welche Bezugsſche ne auf gleicharttge
ageue Sschen erhäitlich ſigd, werden auf Wunſch ausgefertitat.

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle für getragene Bekleidung
U. 4913/17. Merſeburg

L. A. H. 3198/17.

(Dienstag den 18, Dezemder 1017 Verkauf)

in möhſlertes Immer

am liebſten in der Näbe des Vabhn

ölferhaſtenerKndervladprünlcher Carstheumschmuch

u verkaufen. Wo? ſagte du mpfiehlt W Kutener,
Exved. d. Bl. Brauhausſtr. 2, Hof.Eleſetr. Kocha p par at Kein Laden, er niedrigere

S. Laden r) Zo verläſſigeGurerholten Vertikow Kollektanten
oder Wäſche ſchrank

i ne F. Wardenphul in Caſſel
7 Cüctnerlehrlinge

mit Gasdereuchtung und Beköſti

gung zu verm eten für Oſtern 1918 unter günſtigenUnter Altenburg 23. Bedingungen geſucht. Gute Aus

„Möhltertes Zimmer ehe en
üit mit Vann n metnner 91““ye“ Manbenter

u erfragen in der Exped d Bl.Mbblierte öchlaſſtelle ſe hetlen nan ontage

an Herrn ſofort zu vermteren Hasenclever,
et et 1 Tr Bauſtell Genbe Cecilie,

Bessere Scalsfstellen Lütztendorf.
an anſtänd. Herren zu verm'eten

Krautſtraße 14.

Schlafſtelle
für 2 anſtändige Mädchen offen

gohannisſtr. 16, pt.
Soche ine

3—5 Zimmer Wohnung
mit Keller u. Z vebör aur ſofort
oder u. April. Offerten wirt Preis
unter M M S an die Exp d. Bl

An junger nann (Soldat)
ſucht ſofort ein

möbliertes Zimmer,

Kleherinnen
für gefütterte und ungefütterte
Bodenbeutel, ſowie Drogenbentel.
finden dauernd Bſchätigung.

Arthur Kornackers
Geſucht ſofort od. 1. Jan. von

älterer Dame

T
in der Hausarbeit und Küche er
fahren Gute Zeugniſſe erforder
lich. Meldung Leipzig, Kaiſer
Wilbelmſtr 49 I.

Frau RNeichsgerichtsrat Galli,

bofes. Offerten unter K Man
die Exved. d Bl
Freund mödl Zimmer,

Landwirtſchaftl. Betrieh

C
bei guter Bezablung. Zu melden

Obere Breite Str. 19,.
MNdentliches Renſlmädchen

aufs Land ſofort oder Januar
geſucht. Zu meiden bei

F on Sesherd, Gr. Sixtiſtr. 2
chtig Geſchirrführer
ſofort geſucht. Frvhen,

Kantine Köniasmühlg,
Vergangene Woche

Portemonnaie mit Jnhalt
liegen gebl. Carl Stürzebecher.

mönl. ſofort oder zum 1. 1. 18 von
jungem Herrn geſucht.

Gefl. Off erbitte unter K 80
an die Exped d J

Brikettfuhren,
5owle auch alle gnderen Fuhren
üdernimmt

Lomts Weniger
Odere Breite Str. 5.

C
kauft höchſten Preiſen

Babnhbofſtraße Ne 88.,

Lehrling ar Oſtern
M. Sohols, Tiſchlermſtr.,

Breite Str. 10.



Hrot Vuger n
Die Ausgabe der e und der Brotzuſatzmarken, ſo

wie der Zucker und Fleiſchmarken findet im alten Rathauſe Burg
r Be in folgender Reihenfolge ſtatt:Rontag den 17. Hezember, vorm tag von 8 12 Uhr und nochn ig von 2 5 Uhr für Straßen mit den Anfangs

buchſtaben von A dis einſchl. F
Hienstag den 18 Dezember zu denſe hen Zeiten für die Straßen

mit den Anfangsbuchſtaben von K bis P.Milkwoch den 19 Dezür. zu denſelben eiten für die übrig. Straßen
le Ausgabe der Marken erfolgt nur an erwachſene Perſonen

d ushaltes gegen Vorlegung des Lebensmittelheftes und Rück
gäbe der Stammſleiſchkarten

ne Ausgabe an anderen Tagen findet vicht ſtatt.
e Ausgabe der Kranknumarken ſiadet am Freitag den

n vormittag von 8 bis 1 Uhr im Rathnu n 3
Merſebure, der 15. Dezember 1917.

Das Kädtiſche Lgbenmittelamt.

rür den Welhnrchtzich
nden Sie im Schautenster des

Bawnngvarenhausbrahne

Hersehurs

eine grosse Auswahl nützlicher Geschenke.

für ünsere Lieben im felde:

Wasserdichte Rriegs-Westen,
99 F USS-SChtzer,
9 Ta als Beutel,Wachshecken,Leihbinden, geht wärm Ealtept.

Ghrenschüutzer vom Besten ar Beste,
Gummi-Schuhe a guter Qualtät,

für unsere lieben zu Hause
Spieſwaren n cenmeid 9
Celuloicd-Puvnpen Wit hewen!. Amen I. Feinen,

eHuloid-Schwimmtfiere.
üppen-Köpfe, Kinder-Taschen-

Kino,
Cello Selfenbläser, belehbtestes

Uterhaitungsspfel,
S w.

als
Sprechbapparate, Sehaliplatten, Taschen-

ampen von eintachster bis zur feinsten Austführung,

elektr. Uhrenständer, ILiehtanlagen zum
Selbstlegen, Feuerzeuge usw.

empfteklt

Max Schneider,
Schmale Straße 14.

Fleiſchmarlengausgabe.

e

III

Als beliebte
Peilmashts-becebenle

ecupfehle in reicher Auswahl

Weh Jätdebchürren mit und ohne Träger,

Hüücerochürzen in allen Grössen,

Tachenüger aus noch guten reinleinenen Qualitätep,

Wodemne Veigwaten,

Jahotg II I aus Tail und Glasbatist,
Ktwebzen Süctereden d kirsäte,

Kegengchirme für Herren und Damep,

Haudtärchchen aus Leder und Wachstueh,

Perlbeutel und Moirebeutel,
Bantbezogene Nah- und Tier-Kästen,
Arbeitsstätder, fertige Rat Asrpates

Otto Dove Oitz.
Sirenen in n Ce

Pultrigtiſcher Verein
k'den Kreis Merſehurg.

Montag den 7. Dezember, nache W wer in S e in den
konſervati iver Parteitag

für die Provinz Sachſen und das Herzogt. Anhalt

ſtatt. Auf Erſuchen des konſervativen Parteivor
ſtandes für Sachſen und Anhalt bringe ich dies
zur Kenntnis der Mitglieder des patriotiſchen Ver
eins mit dem Bemerken, daß die Teilnahme aller
auf konſervativem Boden im weiteſten Sinne des
Wortes ſtehenden erwünſcht iſt. Auch Frauen ſind
willkommen. Die Hauptreden werden von dem
General der Jnfanterie von Liebert und dem
Unterzeichneten gehalten werden. An dieſe Reden
wird ſich eine allgemeine Ausſprache über alle uns
gegenwärtig bewegenden Fragen anſchließen.

Wincdller.

Hlbsstönt i tie „(amwerliehtzpiels,

am sieh das hervorragende und spaunende Werk

in
nen

n i n

nennt

z

e S.

Das heste und dankharste

für jeden Herrn

NRasſerapparate S a S B.
m n e n e e Ragsſermesser
camplette Rasier- Garnituren

in grosser Auswahl.

ar Baum, tahlraredtandunn

eihnachtsgeschenk

Kleine Riterstrasse 14.W

„Nächte ges Grauens“
hrore in 4 Akten mit dem eptfzückenden Filmstern

Le Sys ch in der Hauptrolle
avzusehen,Ais Lustepiel: e. De yarzedbnoruntsyrrelg',

Totle Fümposse ins Akten.
Außerdem ein gu gewänlter Hehenspielplan,

Sonntsg ab 8 Uhr Jugendvorstellang
e Vorstelluag für Erwaohsene-7

5

Tanzſtunde
Sonntag den 16 Dezember, nmach
arittag. 5. Uhr, im Gaſthaus zum
Bahnhof Frauen
IWwoſl-Ideaer

vo m Aen Der

Sonntag den 16. Dezember 1827,
abends 8 Uhr

Auf allgemeinen Wunſch
Zum letzten Mal!

Uotedderhüdendenlipde

Operette in 3 Akten von Gellert.

Nachmittags 44 Ahr:
Gruße Kindervmſtellung.

Die 3 Haulemänechen
Das böse ärtel n An gute lievel.

Märchen in 5 Bild, v. A. Görner.

Senstes 18. Dezember 197,
abends 8 An

2, Guklpiel des 1. Komikers
Pauß Vörster

vom Stadttheater Halle.

S Die Großſtadtluft.
Zuſtſpiel in 4 Akten von Blumen

thal uns Kadelburag.
ParochialArmenpflege
Verband der Altenhurg.

Die Mitglieder des Paar ochial
Armenpflege Verbandes d. Alten
burg ladet zurKeneraiversammlung
am Dienstag den 18. Dezember
abends 7 Uhr, im Bergichlößchen,
Unter Altenburg 22, ergevenſt ein.

der Vor and.

So tag den D. R gaben ds
8 Uhr, laden wir unſere Mit
glteder mit Angehörigen zu unſerer

Weihnachtsfeier
)Anſpr.: Herr Sup Prof Bithorn)
im Vereinszimmer „Gut- Quelle
ein. Der Vorſtand.Allein ſtebender Mann wünſcht
die Bekanntſchaft mit ärterem
Mädchen oder Witwe zwecks
ſpäterer Heirat

Werte Adriſſen erbittet
Bruno Gesser,San bei Corbethe, Nork ſtr. 4.

rämein mir r Ha bſcheiſt
ſucht Beſchäftigung

zu in ſchriftlichen Avbeiten Hauſe.

Offerten Unter a Reb an ben
Verlag d. Bl.
Kaufmänn. Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welchergute Schulbildung beſitzt, ſtellt
am 1. April 1918 ein

erreburge Wongenfahrik
D. ad m

Suche 1918 ernenLehrling
mit guten Schulkennthiſſen unter
günſtigen Bedingungen.

Otto Bretschneider
Eſenmerenbondluno

Für unſer Straseiſenn Kurz
waren und Haus und Küchen

M oeräte- Geſchäft ſuchen wir zu
Oſtern 1918

2 Lehrlinge
unter günſtigen Bedinaungen.

Gebr. Seibicke,
Merſeburg a. S

Grüner Filzbut Freitag abend
Ecke Gotthärdtſtr. verloren

Gegen Belohnung abzugeben
Gotthardiſtr 24.

t Kompreßorbedienung
ſofort geſucht.

Zu melden beim Montenr Heide, Lützker dorf.
Bauſtelle Jalins Pintſch, A.G.

l äeinn bevorz.) Von der G san alt ves Bü r
e Brauhaus iſt ein Ruckſack
t rn und Kaſſeeflaſche ver

Der Radfahrer, welcherKrſeiben an ſich genommen, iſt

erkannt und wird aufgefordert,
ſelbigen ſofort in der Exp. d. Bl.
abzugeben da ſonſt Anzeige er

ſtattet wird.



Betlage zum
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Vermiſchtes.

32 vVerordnung
über die Zuſammenlegung der gewerblichen Schlachtungen

im Kreiſe Merſeburg.
Auf Grund des S 3 der Verordnung über die Rege

lung des Fleiſchverbrauchs vom 21. Auguſt 1916 und Der
Ausführungsanweiſung hierzu vom 8. September 1916
wird für den Kreis Merſeburg mit Ausnahme der
Stadt Merſeburg folgendes beſtimmt

ſ

81,
Um das Fleiſch der dem Kreiſe von der Provingztal

fleiſchſtelle tn Magdeburg überwieſenen Schlachttiere
(Rinder, Kälber, Schafſee und Schweine) reſtlos und nut
bringend verarbeiten und eine gleichmäßige Verteilung
der Erzeugniſſe entſprechend der Bevölkerungsziffer auf
die eingelnen Ortſchaften gewährleiſten zu können, iſt es
erforderlich, daß die geſamten gewerblichen Schlachtungen
des Kreiſes und die Wurſtbereitung unter behördlicher
Aufſicht nur in einigen Betrieben zuſammen vorge-
nommen werden. Zu dieſem Zweck wird der Kreis in
fünf Verſorgungsbezirke eingetetlt.

1. Verſorgungsbezirk Merſeburg.
Er umfaßt die Orte Knapendorf, Röſſen, Leung,

Trebnitz, Wuſteneutzſch, Meuſchau, Venenien, Werder,
Burgltebengu, Gemeinde und Gut, Tragarth, Gemeinde
und Gut Löpitz, Gemeinde und Gut, Löſſ Gemeinde

und Gut, Daspig, z inde undGut Creypau
leben mit Gut Oberhof und Anterhof, Nu ber
beung, Niederbeung, Kötzſchen, Zſcherben, Geuſa, Atzen
dorſ, Blöſten, Reipiſch, Raßnicz, Gemeinde und Gut,
Weßmar, Röglitz Gemeinde und Gut, Wegwit, Pretzſch.
Wallendorf, Gemeinde und Gut, Kriegsdorß, Zöſchen,
Zſcherneddel, Schkopau

2. Verſorg
Er umfaßt die O

Kleinliebenau, Wehlit
Rübſen, Oberthau, Pap u t
Ennewitz, Günthersdo h Horburg, Kötzſchlitz,
Zſchöchergen, ZweimenGöhr Dolkau, Rodden.

3. Verſorgungsbezirk Lützen.
Er umfaßt die Orte: Lutzen, Bothfeld, Gemeinde und

Gut, Meuchen, Michlitz, Röcken, Schweßwitz, Starſiedel,
Goſtau, Soöſſen, Stößwitz, Kleingöhren, Behlitz a. S.
Kitzen, GroßSchkorlopp, Schkeitbar, Meyhen, Eisdorf
Hohenlohe, Theſau, Sittel, Löben, Scheidens, Peißen,
Seegelh, Zitzſchen, KleinSchkorlopp, Muſchwitz, Kölzen,
Tornau Großgöhren mit Gut, Pobles, Söheſten, Caja,
mit Gut, Kleingörſchen, Großgörſchen, Rahna, Oetzſch,
Dreben, Nempitz, Thronitz, Döhlen, Schkölen, Räpitz,
Schladebach, Wegtſchersdorf, Thalſchütz, Ramptitz, Gemeinde
und Gut, Kötzſchau, Altranſtedt, Großlehna, Kleinlehna,
Piſſen, Teuditz, Tollwitz, Ragwitz, Kauern, Zöllſchen,
Ellerbach, OeblesSchlechtewitz, Oeglitzſch, Gemeinde und
Gut, Kleincorbetha.

4. Verſorgungsbezirk Lauchſtedt.
Er umfaßt die Orte Lauchſtedt, Großgräfendorß

Schotterey, Gemeinde und Gut, Kleinlauchſtedt, Schaf
ſtädt, Holleben, Gemeinde und Gut Paſſendorf, Benken
dorf, Rockendorſ, Gemeinde und Gut, Neukirchen, Hohen
weiden, Rattmannsdorſ, Röpzig, Beuchlitz, Angersvorf,
Schlettau, Delitz a. B., Dörſtewitz, Niederwünſch, Klein
gräſendorſ, Schadendorf, Burgſtaden, Oberkriegſtedt,
Anterkriegſtedt, Milzau, Netzſchkau, Biſchdorf, Ober
clobicau, Niederclobicau, Wünſchendorſ, Raſchwitz,
Reinsdorf, Cracgau.

5. Verſorgungsbezirk Keuſchberg.
Er umfaßt die Orte: Dürrenberg, Oſtrau, Keuſchberg,

Balditz, Wolkau, Porbitz, Lennewitz, Goddwla, Gemeinde
und Gut, Spergau, Kirchſfährendorſ, Kröllwitz.

II.

Der Bezirksſchlächter.
8 2

inde

keuditz
tz, Altſcherbitz, Maßlank,

und Gut Ermlitz
wiitz, Beuditz, Cursdorf,

Für jeden Verſorgungsbegirk wird eine Begirks
ſchlächterei mit dem Sitze om Hauptorte des Bezirks er
richtet

8 3.
Ausſchließlich der Bezirksſchlächter hat die Schlachtung

von Rindern, Kälbern, Schafen und Schweinen zu be
ſorgen. Ausgenommen hiervon ſind Hausſchlachtungen
und Notſchlachtungen. Allen übrigen bisher tätigen
Fleiſchern und ſonſtigen Betrieben iſt es ausdrücklich ver
boten, Tiere zum gewerblichen Verkauf zu ſchlachten, die

Fleiſchwaren zu verarbeiten, vor allem Wurſt herzu
ſtellen und Speck auszulaſſen. Gehacktes darf der Fleiſch
verkäufer aus dem ihm vom Begirksſchlächter gelieferten
Fleiſch auch weiterhin herſtellen.

Dem Begirksſchlächter iſt der Kleinverkauf von Fleiſch
ausdrücklich verboten. Ausnahmen hiervon kann der
Kreisgusſchuß bewilligen.

e eDie Aufſicht über die Bezirksſchlächterei führt der Vor
ſitzende des Kreisgusſchuſſes. Neben dem begauftragten

SVorreſpondent“,
eng en 75. See

S e S e dden achten Teil derjenigen des ganzen Königreichs, ihre
Gabe jedoch mehr als den dritten Teil des LandesbeitrDer letztere iſt zugleich einer der größten, die er e
ſn ee überhaupt in Bayern erzielt worden
ind

Wie ſich ver Reichskanzler aus Bayern verſorgt.Unter dem Titel „Hertlings Sorgen er die e
Münchener Poſt allerlei von „Gleich

t dann
eff:

x m von

gehenden Lebens
S mit den zugewieſenen Rationen niemand
J kann, und erwarten, daß daraus die entſprechenden Kon
ſequengen gezogen werden.“

S

9.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes verteilt nach den

bisherigen Grundſätzen unter Mitwirkung der Kreisvieh

ſprechend auf die e Bezirksſchlächtereten.

gzirksſchlächter.

gewerbskundige Hilfskräfte auf eigene Koſten hinzuziehen.
Erwünſcht iſt die Beſchäftigung von Lehrlingen.

8 7.
Die Schlachtungen dürfen nur in den vom Vorſitzenden

des Kreisausſchuſſes hierzu beſtimmten Räumen vorge
nommen werden. Unmittelbar nach der Schlachtung und
der Fleiſchbeſchau ſtellt der beamtete Fleiſchbeſchauer das
Schlachtgewſtcht feſt und trägt dies in das Schlachtbuch
ein. Erſt nach erfolgter Wägung darf das Fleiſch ver
arbeitet werden.

S 8.
Das Verhältnis der Begirksſchlächter zum KreisAus

ſchuß wird im übrigen durch beſonderen

III.
Der Fleiſchverkäufer.

S O.

rtrag geregelt.

nur e Flein Vorſitzend

(Siehe oben
n nur das thnen vom Bezirks

l iſch im Kleinen verkauſen. Dersſchlächter ſeinerſeits darf nur ſchlachten, aber nicht
das Fleiſch im kleinen verkaufen (ſtehe oben S 3).

IV.
zwiſchen Fleiſchverkäufern und Verſorgungs

berechtigten.
S 10.

Bis Donnerstag abend allwöchentlich hat der Ver
ſorgungsberechtigte ſeinen Fleiſchbedarf für die nächſte
Woche beim Fleiſchverkäufer anzumelden, indem er die
für die nächſte Woche gültigen Fleiſchkartenabſchnitte dort
abgibt. Er erhält daſür vom Fleiſchverkäufer ſofort die
entſprechende Anzahl Quittungsmarken. Gegen Abgabe
dieſer Quittungsmarken erhält er in der folgenden Woche
die entſprechende Fleiſchmenge ausgehändigt

Jeder Fleiſchwerkäufer hat auf den Quittungsmarken
ſeinen Namen anzubringen, ſei es handſchriftlich oder
durch Firmenſtempel. Die eingelnen Quittungsmarken
gelten nur auf den Fleiſchverkäufer, der ſie ausgeſtellt hat.
Andere Fleiſchverkäaufer dürfen dieſe Quättungsmarken
nicht einlöſen. Auch iſt es dem einzelnen Verſorgungs
berechtigten ausdrücklich verboten, mit den Quittungs
marken des einen Fleiſchverkäufers das Fleiſch vom
anderen Fleiſchverkäuſer zu verlangen. Jeder Verſor
gungsberechtigte muß unbedingt darauf achten, daß er das
vorher beſtellbe Fleiſch auch tatſächlich bei dem Fleiſch
verkäufer abholt, bei dem er es beſtellt hat.

S

Fleiſch und Fleiſchwaren dürfen nur noch gegen Rück
gabe der Quittungsmarken verkauft werden.

2S 12.
Wer das beſtellte Fleiſch im der Woche nicht abholt,

für die die abgegebenen Fleiſchmarken gültig ſind, verliert
den Anſpruch auf das Fleiſch auf die aus den Vorwochen
ſtammenden Fleiſchmarken. Der Fleiſchverkäufer iſt be
rechtigt, im Wiederholungsfalle von ſolchen Perſonen die
Annahme von Beſtellungen guf Fleiſch von der Voraus
betzahlung abhängig zu S

Den in einer Woche inſolge Nichtabholens etwa übrig
bleibenden Fleiſchbeſtand hat der Fleiſchverkäufer berm
Neuanfordern von Fleiſch in der ſolgenden Woche den
Bezirksſchlächtern nach Gewicht anzugeben (ſtehe unten
S. 19, Ziffer 4). Das übrig gebliebene Fleiſch muß der
SFleiſchwerkäufer ſorgfähtig aufbewahren. Er kann es
gegen friſches Fleiſch vom Bezirksſchlächter eintauſchen,
dieſer hat es bei der Wurſtherſtellung zu verwenden.

8 14.
Die Fleiſchmarken der Nachbarkreiſe werden nur zu

dem Werte anerkannt, den ſie dort haben, und höchſtens
zu dem Werte der Fleiſchmarken des Kreiſes Merſeburg.

Fleiſchkleinhandelspreiſe.
S

Die Preiſe werden neu feſtgeſetzt wie folgt:
Rindfleiſch mit Knochen das Pfund 2 Mark.
Kalbfleiſch mit Knochen das Pfund 1,70 Mark.
Hammelfleiſch mit Knochen das Pfund 2,30 Mark.
Schweinefleiſch mit Knochen das Pfund 1,60 Mark.
Gehacktes das Pfund 2,20 Mark.
Leberwurſt das Pfund 1,80 Mark.
Blutwurſt das Pfund 1,80 Mark.

Blutwurſt (12 Stunden geräuchert) das
Sülzwurſt das Pfund 1,50 Mark.

ſchreiben

Damit die Poſtſendungen unbeanſtandet nd
e Sendie betreffenden Poſtanſtalten ſofort anzuweiſen, d

dungen unmittelbar wach Berlin nicht über die Uber
wachungsſtellen zu leiten. Eine Abſtempelung der Be
gleikpapiere und Adreſſen der Sendungen durch eine baye
riſche Lebensmittelſtelle kann nicht in Betracht kommen,
da die Sendungen verſchiedene Lebensmittel enthalten
ſollen. Die Pakete werden an den Herrn Reichskanzler
perſönlich adreſſtert werden. Die militäriſchen Lebens
mittelprüfungsſtellen ſind verſtändigt. Dies zur Kennt
nis und Damachachtung. Deppich. Die „Münchener
Poſt“ bemerkt hierzu: „Wir ſind natürlich weit davon
entfernt, uns über dieſen Erlaß zu entrüſten. Wir be
grüßen ihn vielmehr als amtliches Eingeſtändnis, daß

auskommen

e ee e eLeberwurſt (12 Std. gerauchert) das Pfund 1,90 Mark.
fund 1,90 Mark.

Knackwurſt das Pfund 2,20 Mark. k

J Rohes Fett, Speck. Schmer das Pfund 1,90 Mark.
Knochen das Pfund 0,40 Mark.

m J Zunge das Pfund 2,20 Mark.verteilungsſtelle in Merſeburg das vom Viehhandels
verband überwieſene Schlachtvieh ebenſo wie das aus
Notſchlachtungen ſtammende Fleiſch dem Bedarf ent

Feintalg das Pfund 2,40 Mark.
S 16.

Der Fleiſchverkäufer hat in dem Verkaufsraum an
einer von der Ortspolizeibehörde beſtimmten, beſonders

Das Tier ſchlachtet und verarbeitet weiter der Be
Mit vorheriger Zuſtimmung des Vor

ſttzenden des Kreisausſchuſſes kann er hierbei tüchtige den Kopf der Bevölkerung entfallende

ſichtbaren Stelle den vom Kreisgusſchuß gelieferten Aus
hang mit dieſen Fleiſchpreiſen anzubringen. An der
gleichen Stelle hat er auf einer r Tafel die auf

ochenfleiſchmenge
und deutlicher Schrift mit Kreide aufzu

Das Aufrunden der Fleiſchpreiſe um mehr als
Pfennig iſt verboten.

17.8

Der Verſorgungsberechtigte hat keinen s auf
Lieferung einer beſtimmten Fleiſch oder Wurſtſorte. Der
Fleiſchverkäufer iſt aber verpflichtet, ſeinen berechtigten
Wünſchen nach Möglichkeit zu entſprechen.

mit großer

18.Fleiſch darf nur mit er abgegeben werden, die

Knochenmenge darf auf
100 g Rindfleiſch nicht mehr als höchſtens 20 g, auf
100 g Kalbfleiſch nicht mehr als höchſtens 35

des Geſamtgewichts betragen.
V.

Verkehr des Fleiſchverkäufers mit dem Bezirksſchlächter.
8 19.

er hat die eingenommenen Wochenin albe rundenh en Bündel in vom Kreis
amtliche Briefumſchläge zu verſchließen.

ihnen iſt anzugeben:
Name und Wohnort des Fleiſchverkäufers,
Zahl der einliegenden Fleiſchmarken,

3. die dieſen Fleiſchmarken entſprechende Geſamtmenge
in Kilogramm,
der evtl. Fleiſchbeſtand aus der vorigen Woche (ſiehe
oben S 13),

5. der Zeitraum, für den die eingenommenen Fleiſch
mwarken gelten.

Die Briefumſchläge mit den Fleiſchmarken hat der
Fleiſchverkäufer bei der Fleiſchausgabe mützubringen, und
dem vom Kreisausſchuß beguftragten Begmten (Fleiſch
beſchauer, Tierarzt) abzugeben.

2 O.

Die wöchentliche Ausgabe des Fleiſches und der Fleiſch
waren an die einzelnen Fleiſchvwer“ Aufer erfolgt am Frei
tag. Der Bezirksſchlächter kann im Einverſtändnis mit
dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes hierzu einen
andern Tag beſtimmen. Die Tagesſtunde der Fleiſch
ausgabe ſetzt jeder Bezirksſchlächter in Einvernehmen mit
dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes feſt.

Bei der Fleiſchausgabe hat der Bezirksſchlächter dem
Fleiſchverkäuſer einen vom Vorſitzenden des Kreisaus
ſchuſſes vorgeſchriebenen Lieferſchein mitzugeben.

Gleichzeikig hat der Bezirksſchlächter dem Fleiſchver
käuſer für die gelieferten Waren eine gleichfalls vorge
ſchriebene Rechnung zu erteilen. Auf ihr ſind die
Preiſe anzugeben, die der Fleiſchverkäufer dem Bezirks
ſchlächter zu zahlen hat.

Die Lieferſcheine und die Rechnungen hat der Fleiſch
verkäufer ſorgfältig aufzubewahren und auf Verlangen
dem Beauftragten des Kreisausſchuſſes bef der gelegenr
ichen Reviſion ſeines Betriebes vorzulegen. de an
welche Einwendungen, die die Zuteilung von Fleiſch und
die ſonſtige Geſchäftsgebahrung des Bezirksſchlächters be
treffen, ſind nur auf Grund der Lieferſcheine und Rech
nungen möglich.

S

Die Ausgabe und Verkeilung der Fleiſchwaren über
wacht ein vom Kreisausſchuß beguftragter Beamter
(Tierarzt, Fleiſchbeſchauer).

Der Fleiſchverkäufer iſt verpflichtet, die ihm zugeteilten
Fleiſchwaren ohne Wahl der Fleiſchſorten (Rind, Kalb,
Schaf, Schwein) anzunehmen. Seine Wünſche und die
Verhältniſſe ſeines Geſchäftsbetriebes hat der Bezirks
ſchlächter aber möglichſt zu berückſichtigen.

8 23.
Beanſtandungen in der Qualität der Fleiſchwaren

werden nur berückſichtigt, wenn der en ehe ſie
ſofort beim Empfang in der Bezirksſchlächteret vorbringt.
Uber ſie entſcheidet der Beamte des Kreisausſchuſſes
(Tierarzt, Fleiſchbeſchauer) endgültig.

8 24.
Der Fleiſchverkäufer erhält ber der Zuteilung der

Fleiſchwaren gegen Bezahlung für Einwiegen, Haus und
ſonſtigen Verluſt 10 Prozent mehr als ihm nach den ab
gelieſerten Fleiſchmarken zuſteht.

Der Fleiſchverkäufer hat das Fleiſch und die Fleiſch
waren dem Begirksſchlächter gegen Rechnung net
S 20 Abſatz 3) ſofort zu bezahlen, wenn es der Bezirks
ſchlächter verlangt.



Für Schweinefleiſch aus Hausſchlachtungen, das nach a) die rohen micht vorgekochten Knochen
der Anordnung des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes an b) die vorgekochten Knochen in friſchem Zuſtande

daß ein Fleiſcher Fleiſch v den Begirksſchlächter abgeliefert wird, hat dieſer 1,25 c) die vorgekochten Knochen in nicht mehr friſchem
mehrere in de e er in benachbarten Gemeinden an Mark ohne jeden Abzug für das Pfund zu bezahlen. Zuſtande, die ſogen. Sammelknochen.
ſäßige Fleiſchverkäufer zuſammen abzuholen hat. Die Preiſe für minderwertiges oder bedingt taug Die Fleiſchverkäufer ſind verpflichtet die bei ihnen

VI. ich Fleiſch ſind bei allen Fleiſchſorten entſprechend übrig gebliebenen oder vom Publikum in vorgekochtem
Notſchlacht: iger. Jn den Preis eingeſchloſſen ſind ſämtliche Zuſtande zurückgegebenen Knochen zu ſammeln und beiNotſchlachtungen. en e b8 27. ichen Eingeweide und der Kopf. Dieſe Teile werden der nächſten Fleiſcha e dem Bezirksſchlächter zurück

Notſchlachtungen dürfen alle Perſonen vornehmen, die mit gewöge n. Zugeben. Die Bez dieſer Knochen bleibt beſondererdas Fleiſchergewerbe verſtehen. Die Koſten trägt der Strettigkeiten entſcheidet der Vorſitzende des Kreis Vereinbarung vorbe
Tierhalter. Dem Fleiſcher iſt es verboten, notgeſchlache ausſchuſſes, auf Beſchwerde die Provingialfleiſchſtelle end VI.
tenes Vieh vor der Schlachtung zu kaufen. Wenn der gülkig. g StrafenBezirksſchlächter die Notſchlachtung vornimmt, ſie in e S

8 e s r x oſei hlachthauſe erfolgt und das Fleiſch als volle hbeſitzer ſt verpflichtet, d deſtt er V td, ſo braucht der Tierhalter keinen de fes und der ſämmtlichen tauglichen Eingeweide an Wer den Be i Derordnung zuwider
loh Streitigkeiten über die Höhe des e vom Kreis J ſtimmte Stell gbzuliefern. Er ande ird mit I 000 Mark und mit
loh et im übrigen der Vorſitzende des hat keinen Anſprüch auf Transportentſchädigung. e

Kreisausſchuſſes Sdas Fleiſch ſelbſt nicht der Bezirksſchläch
Sämtlich achtungen ſind unverzüglich, ſpäte rei zuge n wird, iſt der Viehbeſitzer verpflichtet, die

ſtens aber 24 tach der n tauglichen Ein eide des notgeſchlachteten Tieres ſofort
au e verſorgung tele n dieſe ab tur Anzeige iſt außer e e gt e Se Liefert der Viehbeſitzer ie tauglichen Eingeweide Dieſe Verordnung tritt ſür die BVegirlsſchlächtereten

Der Fleiſch bezw. e t den B. hter ab, ſo hat er keinen S e Jler m ng ſtets nach vorge- An a e beſon ihlung der Eingeweide. Dezember Kraft. päteſtens 20. Dezemberſchriebenem Formular er Der Be ylächter bezahlt da nur die Haut und den r oche vom 24. bis 31. Dezemberi weſſene Entſchädigung für den Trans 1917 gül n abzugeben, damit das Fleiſch
Über ſämtliches Fleiſ Notſchlachtungen verfügt der Eit ide er Häut. Skreitigkeiten über am 23. Dezember werden kann.

der Vorſitzende des Kr ſes. Das bei der amt ſe Entſchädigung entſcheidet der Vorſitzende des Kreis Später ſteht es jed ei, un den doppelten Weg zum
lichen Flei t t efundene Fleiſch wird ig. Fleiſcher zu ſparen, bei der Abholung des Fleiſches indein Bezirtsſch r ſen, 8 34. der e e g en r r8 n für die nächſte T e ſieDen mt der Fleiſchbeſchauer ie Bezirksſchlächter er ne Häute die geſetzlichen en
(Tierarzt). Notſchlachtungen darf für taug Höchſ e hege 10 Pro für ihre Veekhanget n Das gnkraſttreren den Verſorgungsbezirk Merſe
liches Rindfle iur zur Wurſtbereitung eignet, burg wird noch bekannt gegeben.e e 7 Mark das e S S das en e Merſeburg, den 14. Dezember 1917. Sich unmitt uf, eignet, in der Regel bis nochen. e Sezu 1,40 Mar alh len bis höchſtens 1,50 Mark Sämtliche nicht in Haushaltungen und dergl. ver Der Kreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

z

s Fleiſch einſchl.
n

a

e

für das Pfun für taugliches Schweinefleiſch darf er wandten Knochen müſſen geſammelt werden. Gegenſtand J. V. von Grone. e
höchſtens 1 10 für das Pfund betragen dieſer Knochenſammlung ſind Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

Puppe nd
Spfeliunren- Murssfelſunng

Spieliwarenhaus

r S.

Klnrteher Zunes an für die Neinſtedter Anſtalten

Pferde zum échluchter Hudert Totzke, i fa Willy Hugsr Noch i die Liehe auf dem Plan,
Sprecheen ges n e gee e Sonne S Hrum wollen wrr nicht verzagen.

Ja, das iſt unſere Zuverſibt: die Liebe unſerer Leſer, diFelix Möblus, Roßschlüöchtere L u. Freitags nur vorm. von 8- 2 Upr Sprechstungen ans ſo manches Jahr durch die Nöte hindurchg nen et ver

ler Fern 93 läßt uns auch in dieſer ſchweren Zeit nicht. Die Schaar unſererWer Keller 3, rernspr 56
armen Kinder, unſerer ſiechen, gettesſchwachen und eptleptiſchen

S en Kranken iſt aroß; ihnen allen möchten wir eine Weihnachtsfreudee S S S Do nachen. Für faſt 1100 Ancaitslente müſſen wer das tägliche Brot
e choffen Beſonderen Mangel haben wir an Kieidung und Wäſchev Künstliche S ür Männer und Frauen, Koaben und Mä chen. Wenn da jederm Blumen fürs Feſt. S der lieben Leſer nur ein Stück aus ſeinen Betän den ſchickte, ſoJ e

c S S wäre das eine große Hilfe Wie werden nicht vergeblich bitten.a n un S en e mit n ne ſchmücken Wir bitten alle Gaben an Geld und Sachen zu ſenden an
s S wollen und wenn Sie ſogſt den Raumen Joresvon 3 Mark an F Hauſes ein feſtliches Heprä je zu geben rünſchen, n e e rer Steinwachs,

Plomben e ſo wenden Sie ſich m Vorteil an die Bumen einſtedt a. Harz, Kreis Quedlinburg,e h handlung von Abert TeeBset, Entenplans, Fernruf Einzablungen können auch beim Poſtſcheckamt Berlin auf
e Den schmert 475, die geeignerne beſt e Be Uos qrelle dreſer Art. das Konto Nr. 833052 Direktion der Neinſtedter Anſtalten erfolgen.

S e e 5 enSSämmtliche bei uns gezeichneten

eder Kriegsanleihe u GeriteAusfe in
können von beute ab an unſerer Kaſſe vormittags von Aezember d. Js.
9 l Uhr gegen Vorlegung der Abrechnungen in Emp- im „Neuen Schützenhaus hier
fa g genommen werden.

Merſeburg, den 12. Dezember 1917. iſt wegen ihrer u ren e in r
Movoj vwert. Zum Beſuch vom 15. Dezember mittag w bisVorſchuß Verein zu Merſeburg. I 16. Dezember abends 10 Uhr laden freundüigt ein

E. Hartung Hävdece Ortmann. e die Ausellunssſeiter.
find et getroffen und zu haben W S ze 7 b t S

4
Hauer



Beilage zum „Rerſeburger Correſpondent“,

(Fortſetzung) Seitroman von
ſchwer und dunkelrot wie Herzblut in den Gläſern funkelte war
er in der nächſten Minute mitten drin in der Schilderung ſeiner
Balkanereigniſſe. Plauderte über das traumhaft ſchöne Athen,
über das luſtige Bukareſt, über das preußiſch ernſte, herbe, ver
ſchloſſene Sofia, ſchilderte luſtig eine patriarchaliſche Gerichts
ſitzung, die er auf dem Marktplatz von Cetinje im Beiſein
des geſammten diplomatiſchen Korps miterlebt hatte.

Vom großſtädtiſchen

J Wetterleuchten. ſ
an. Be

x

Und ſtand plötzlich mit beiden Beinen wieder mitten drin im
rauſchenden Petersburger Geſellſchaftswinter, der das ſchönſte
zu ſein ſchien, was ſeine Erinnerung aufzuweiſen wußte

Er bog ſich ein wenig über den Tiſch, ſchob die Weinkaraffe
und den Blumenaufſatz beiſeite und verſetzte gedämpft:

„Sagen Sie, Durchlaucht Serajewol“
Der Pole hatte ſich in der Gewalt. Trotzdem vermochte er das

leiſe Zucken um ſeine Augenlider nicht zu verbergen. Sein Gegen

Chriſtbaummarkt. Nach dem Gemälde von W. Fehme.



über bemerkte es. Und unwillkürlich dämpfte er noch mehr ſeine
Stimme, als er fortfuhr:

„Jch will Sie da nicht in Gewiſſensnöte bringen, Durchlaucht;
denn ich weiß, wie gut Sie in Petersburg an allerhöchſter Stelle
angeſchrieben ſind. Weiß auch, daß nach der Fama es an der
Newa Leute geben ſoll, die in Jhnen für mancherlei Beziehungen
den kommenden Mann erblicken. Und ſo kann ich auch ungefähr
abſchätzen, welcher Art Jhre Empfindungen für Oeſterreich
Ungarn ſind. Trotzdem Serajewo werden weder Jahrzehnte
noch Ströme von Blut von der Tafel der Weltgeſchichte ab
löſchen.“

Er griff nach ſeinem Weinglas, ſtürzte es auf einen Zug hin
unter.

Wladislaw Maria Chartorunsky hatte ſich unwillkürliich in
ſeinen Stuhl zurückgelehnt. Er ſuchte nach einer Entgegnung, aber
er fand ſie nicht. Und verſetzte doch aus einem unklaren Gefühl
heraus, das halb Mitleid und halb Höflichkeit war:

„Bedarf es noch einer beſonderen Erklärung, Baron, daß
Petersburg mit der Tat von Serajewo in keiner ich betone:
in keinerlei irgendwie denkbarer Beziehung ſteht?“

Darauf lächelte der Legationsrat etwas. Es war eme faſt
e Spannung um ſeine ſonſt ſo luſtig plaudernden
Lippen.

„Sie glauben es, Durchlaucht; und ich bin überzeugt, daß Sie
damit Jhre ehrliche, ungeſchminkte Anſicht vertreten. Eine andere
würde ja auch zu Jhrem Charakter in grellem Widerſpruch
ſtehen.

„Aber laſſen Sie mich offen ſein. Offener jedenfalls, als ich es
dienſtlich verantworten könnte und wagen würde:„Jch bemerkte vorhin ſchon ich weiß, welche Somderſtehng

e ſich in die Arme zu e t Sie
ren Polttiſchen und patriotiſchen

mögen glrube dabe
ſein Sie mögen einfachEmpfinden folgen. Jch aber warne Sie. Ich kenne Petersburg
und kenne Rußland und kenne den Balkan und kenne all die
Unterſtrömungen und die geheimen Quellen des großen politi
ſchen Bluffs, den man Panſlavismus nennt. Ein Wort, das in

Der Weihnachts Horchpoſten macht Meidung,

Sie in c einnehmen und welcher Art die politiſche

Petersburg geprägt, das durch Petersbürger Politik erſt zu dem
gemacht wurde, was es heute iſt.

„Panſlavismus der Zuſammenſchluß aller Balkanſtaaten
unter der Führung und dem Protektorat Rußlands mit dem
Plan, aus den Dardanellen ein ruſſiſches Gibraltar zu machen.
Das iſt das große Ziel der Machthaber an der Newa, das iſt die
de dieſer Leute von der Erfüllung des Teſtaments Peters
des Großen Alles andere wird daneben zur Staffage und Farce.

„Und nun überlegen Sie: eine Poltik, die derart logiſch,
brutal folgerichtig und rückſichtslos intenſiv getrieben wird! Und
in der Strömung. dieſer Politik ſchwimmen auch Sie mit und
träumen dabei von der Wiederauferſtehung eines autonomen
Königreiches Polen!

„Eines Polen, das eine weſtliche Kulturmacht iſt deſſen ge
ſchichtliche. Beſtimmung einzig und allein dahin lauten kann, ein
Vörpoſten und Pufferſtaat gegen das Slaventum zu bilden.
Sind das nicht Widerſprüche ſo radikal, ſo unüberbrückbar,

ſo ſchneidend grell, daß man lachen könnke, wäre dieſe große
Komödie nicht gar ſo bitter?!

Was iſt aus den Letten, was iſt aus den Finnländern, was
aus den Litauern, was aus den Ukrainern, was aus den zahl
loſen kräftigen Völkerſtänrmen geworden, die der ruſſiſche Bär
mit ſeiner Tatze niedergeſchlagen? Finden Sie auch nur ein
einziges Volk darunter, das trotz aller verzweifelten Gegenwehr
ſich ſeine naionale Selbſtändigkeit hat erhalten können gegen
e dieſem Petersburg, dieſem Rußland, dieſem ſlaviſchen
Moloch?

Und gerade aus ſolcher Hölle, aus ſolcher Brutſtätte aller
Feindſeligkeit gegen weſteuropäiſche Kultur wollen Sie Sie
Durchlaucht ſich den koſtbaren Schatz eines autonomen freien
polniſchen Vaterlandes herausholen?“

Der Baron Sönbrunn ſhwieg jählings. Er lachte kurz auf.
Er holte ein Et tai ervor, n ſich nervös eine Zigarette a an.

zauf. Auf ſolche Worte war er nicht vorbereitet geweſen.

Wie kam dieſer öſterreichiſche Legationsrat, den er zufällig
getroffen dazu, in dieſer harmloſen Frühſtücksſtunde plötzlich
derartige Probleme aufzuſtellen, derartige Worte zu ſprechen,
derart unvorſichtige Wahrheiten zu ſagen. Aber gerade weil ſie
von dem Baron Schönbrunn ſtammten von dieſem eleganten,
lebensluſtigen, ſcheinbar ſo leichtſinnigen und oberflächlichen
Oeſterreicher, der ſeine höchſte Miſſion darin zu erblicken ſchien,
ein Geſellſchaftsmenſch und Kavalier und Salonlöwe zu ſein
gerade darum wirkten ſie auf den Polen wie ein Schlag, gegen
den er ſich nicht zu wehren vermochte.

Nebenbei- der Baron lächelte ſchon wieder. Schien völligvergeſſen zu haben, was er hier eben ſeinen Gegenüber mit halb

lauter Stimme, finſteren Auges zugeraunk.
Er wartete nicht, bis der Kellner an den Tiſch herantrat er

füllte ſelbſt. die Gläſer wieder halbvoll und hob das ſeine gegen
den Fürſten.Und wie er jetzt lächelte, ſchimmerten zwiſchen den bartloſen

Lippen die Zähne wie ein matter Perlenſtrich, blitzte in den
t an Augen wieder die alte fröhliche unbekinnmerte Lebens
uſt auf.Und als ſie eine halbe Stunde ſpäter aus dem Briſtol Hotel

auf die „Linden“ hinaustraten und langſam dem Brandenburger
Tor zuſchlenderten da ſtellte Wladislaw Maria Chartorunsky

zu ſeinem ehrlichen Erſtaunen feſt, daß ſie ſchon längſt nicht mehr
von ruſſiſchen und polniſchen Problemen ſprachen, ſondern daß er
mit atemloſem Intereſſe der Schilderung des Barons von einer
Hachtwettfahrt um den großen Preis von Monaco folgte.

Am Abend, als er einſam bei Borchardt ſein Abendeſſen nahm,
wollte wieder die Erinnerung an die e des Barons Schön
brunn doch in ihm aufkommen. eAber gewaltſam ſchüttelte er alles ab. cEr mochte nicht daran denken. Er möchte nicht mit grübeln

der Logik nachprüfen, was an den Theorien und politiſchen
Maximen des Oeſterreichers Geltung beſaß, was dem Baron

vielleicht nur nationale Eigenkiebe an falſchen Lehrſätzen in den
Mund gelegt.Das alles widerſtand ihm. Es war ja ſo wundervoll, ſich in
Träume einzuſpinnen es war ſo lockend, ſich von der Fata
Morgana eines freien ſelbſtändigen Polen, dem der Großfürſt

Nikolai Nikolajewitſch da in Peterhof ſo bedeutungsvolle Worte
geliehen, bezaubern zu laſſen es war berauſchend, den Blick

zu heben und in dem gegenüberſtehenden großen Eckſpiegel das
Geſicht und die chlanke durchtrainierte Geſtalt eines jungen
Kavaliers zu betrachten, in dem die Petersburger Hofkreiſe den
künftigen König von Polen ſahen.

Der Fürſt Wladislaw Maria Chartorunsky w. das Glas



et Welttcecket

Wirtſchaft nannte.

Stille Nacht! Heilige Nacht!
Wir liegen, die Büchſe in der Hand,
Jm Schützengraben in Feindesland.
Ab und zu zuckt ein greller Feuerſchein
Und donnernd ſchlägt eine Granate ein.
Den Chriſtchoral bläſt rauh und kalt
Der Sturmwind im verſchneiten Wald,
Und über uns halten die Sterne Wacht!

Stille Nacht!

Freiburg i. B.

mit ſchwerem dunkelroten Bordeaux und hielt es wie ſpielend
gegen die Schattengeſtalt, die ihm dort aus dem Spiegel ent
gegenſchaute.

Ueber dem fahlweißen Frackhemd, darin eine koſtbare Perle
matt gleißte, das gebräunte ſcharfkantige Geſicht eines gottſelig
jungen Menſchen, dem um die Lippen
Lächeln der Erwartung ſpielte.

Wladislaw Maria Chartorunsky ſah dieſes Lächeln, das das
ſeine war. Und neigte dem im Spiegel leiſe den Kopf entgegen.
Und ob ihm deſſen auch faſt ein Lachen ankam zwiſchen
den Zähnen murmelte er:

„König von Polen ich grüße dich!“ e

n den zwei Tagen ſeines Berliner Aufenthaltes hatte der
Fürſt über das Rittergut Starriſchken ungauffällige, aber ein
gehende Erkundigungen ſich verſchafft.

Er wußte, daß Starriſchken etwas über 2000 Morgen an
Ausdehnung beſaß, von denen 1250 Morgen unterm Pfluge,
400 Morgen halbwüchſiges Stangenholz, der Reſt aber Wieſen
und Weiden waren. Wußte ferner, daß ſich außer einem ziemlich
ſtarken Viehſtapel auf Starriſchken eine Ringofenziegelet, eine
Dampfbrennerei ſowie eine Anlage zur Dampfpreßſtrohfabrikation
befand. Alſo ſicherlich das, was man in hoher Kultur befindliche

Trotzdem 2000 Morgen Umfang
hungen zum ruſſiſchen und polniſchen Großgrundbeſitz war er
andere Zahlen und andere Areals gewohnt.

Während er einſam in einem Abteil erſter Klaſſe des fahr
planmäßigen D-Zuges ſaß und ſeine Zigarette rauchte und den
Blick über die Senſe reifen Roggen und Haferbreiten der Mark
Brandenburg hingleiten ließ mußte er unwillkürlich lächeln.

Ein ſcharfes Lächeln, in dem faſt etwas wie ein leiſes Mit
leid lag.

Ein Rittergut vor 2000 Morgen an Umfang kaum irgend
einem jener Vorwerke gleich, die ſich um ruſſiſche Großgrundbeſitze
zu gruppieren pflegen. Hätte Starriſchken vierzig oder fünfzig
tauſend Morgen unterm Pfluge aufgewieſen, hätte ſich die Forſt
meilenweit, faſt unüberſehbar hingeſtreckt dem jungen Fürſten
wären ſolche Verhältniſſe vertrauter geweſen.

Aber zweitauſend Morgen, von denen kaum mehr als die
Hälfte unterm Pfuge war?! S

Und dieſen räumlich beſchränkten Verhältniſſen des Gutes
würde wahrſcheinlich auch ſeine Geſelligkeit gleichen.

Zwar der ruſſiſche Botſchafter, Exzellenz Sergius von Sver
béew, hatte ihm auf e mißtrauiſchen Fragen verſichert, daß der
Rittmeiſter von Marlow in der Provinz Oſtpreußen eine ſehr an
geſehene Rolle ſpiele und daß das Herrenhaus von Starriſchken
ein Mittelpunkt des geſelligen Lebens der Umgegend und der
nahe gelegenen Garniſonen ſei.

Wladaslaw. Maria Chartorunsky hatte ſich bemüht, den
Worten ſeines Botſchafters Glauben zu ſchenken.

Aber wie er jetzt ſeinem Ziel entgegenfuhr, da kam wieder dies
widerwillige quälende Mißtrauen über ihn. Malte ihm Bilder,
gegen die ſein äſthetiſches Gefühl, ſeine ins Großzügige gerichteten
Lebensgewohnheiten ſich unwillkürlich wehrten.

Ein ehemaliger Preußiſcher Kavallerieoffizier, der mit Frau
und Schwägerin in ſolchem altersumwitterten Herrenhauſe lebte
und ſich ſelbſt um die Beſtellung ſeiner Wirtſchaft bekümmerte.

Zwölfhundertfünfzig Morgen unterm Pfluge und davon

hin vielleicht

ein leiſes glückliches

aus ſeinen Bezie

Soldaten- Weihnachten 1917.
Heilige Nacht!

Ob wir auch ſteh'n im Feindesland drauß', Wie werden beim Chriſtbaumlichterſchein
Jm Geiſte ſind wir alle zuhaus.
Daheim bei den Lieben weilt der Sinn,
Sur Heimat zieht alles Denken hin,
Zu Vater, Mutter, Braut, Frau und Kind.
Ganz leiſe eine Träne rinnt.
Und ein heißes, großes Heimweh erwacht.

Stille Nacht! Heilige Nacht!

Die Lieben daheim ſo traurig ſein,
Millionen weinen und beten zu Gott:
Herr. Ende den Jammer, Sorge und Not!
Wir beten mit Euch und hoffen fort:
Bald kommen wir heim, hier oder dort!
Ein Granatſchuß! Alles vom Träumen erwacht!

Stille Nacht! Heilige Nacht!
Franz Grosholz.

wollten dieſe drei Menſchen leben, ein Haus machen, nach außen
ſogar den Anſchein behaglicher Wohlhabenheit

erwecken.

Wladislaw Maria Chartorunsky konnte ſich davon keinen
rechten Begriff machen. Er kannte ja nur ruſſiſche Verhältniſſe
jene Verhältniſſe, wo es zwiſchen unüberſehbarem Reichtum und
ungusſprechlicher Armut keine Brücke, kein Bindeglied, keine

Mittlerin gibt. SUnd als er ſich jetzt erhob, um im Speiſewagen ſein Frühſtück
einzunehmen da war um ſeine Lippen wieder derſelbe ſcharf
markierte Zug verächtlichen Hochmutes, den dies ſchmale blutleere
Geſicht ſchon einmal gezeigt in jener bedeutungsvollen Abend
ſtunde des 28. Juni, als er vor dem General Scheremetjewſtan

Ermordung des öſter eichiſchen Thronfolgers enee

(Fortſetzung forgt.)

Auf dem Weiknachtsmarkt.
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General Otto von Below, der Führer der deutſchen
Truppen bei der Offenſive gegen FJtalien.

I. Problem. Der Schneemann.

4 2

Generaloberſt
Svetozar Boroevie von Bojna, der
Führer des Nordflügels der öſterreich
ungariſchen Truppen im Kampfe

gegen die Jtaliener.
Generaloberſt Freiherr von Krobatin, Führer
der öſterreich- ungariſchen Armee in Kärnten.

4. Rätſel.
Mein erſſtes iſt ein Wald, vor lauter Bäume
Kann ihn der Wandrer oft nicht ſehen,

8. Bilder-Rätſel.

Mich treibt es oft, hinauszugehn,
Jm Moos zu liegen und zu träumen.

2. Rätſel.
Das erſte Wort auf fernen Meeren.
Als Ungetüm die Flut durchſchwimmt;
Das zweite läßt als Ton ſich hören,
Der ſeinen Flug durch Lüfte nimmt.
Der Väter gläubge Augen ſahen
Das Ganze hell in Himmelshöhn;
Nur Helden durften ſich ihm nahen
Zu einem ſelgen Auferſtehn.

3. Rätſel.
Mein Kopf iſt klein,
Lang iſt mein Bein,
Mein ſpitz'ger Fuß

Macht oft Verdruß;

Jch diene den Damen,
Jedoch die Herren

Entbehren mich gern.
Nun ſag' den Namen.

Mein zweites liegt verborgen ſtill im Eckchen,
Wer ſucht, der findet's wohl ſogleich,
Mein ganzes iſt ein Fürſtenreich,
Von deutſcher Erde iſt's ein ſchönes Fleckchen.

5. Röſſelſprung.

Kai liedje dich aus und dig dir

des ſer zu glüht tief wärts ſer
9. Rätſel.

be freu IJſt's die Ladung des Soldaten,
Iſt er mehr als ſchlimm beraten
Jſt, s des Mädchens Feierkleid,

Tut's ihr und der Mutter leid.

e n S a S S c
c

und her des ſtund heim un

ſee ber grund mi mund lie 10,. Homonym.
Im Winter, wenn es ſtürmt und ſchneit,
Setzt man ſich gern ans Wart,

Zugleich iſt es in Freundesland
Ein weltbekannter Ort.

zens ad manns all könt ral

6. Skat-Aufgabe.
Vorhand A ſpielt „GrünSolo“ und verlierkt. zus l r uollo(plasgz 6 ujollorſz
A. Sch. Unter Gr.-Aß 10 Ober Zun uslazg nv fypl sil n uis oft I agog s

e H. Kön e Her u ab uüsbnjg 19 in jorcks uns uuvatssß asun usus (pau uogg G Ut oft al agatobgvSch.Aß. un usg 6 Usason ad v u ung VB. Gr. Unk. H.Unt. G.l0 Ober h 2 oe Sch 10 Ober 8 ug 9 a V c W 5 8-9un p. v a iC. G Unt. Gr Kön. 7. G a g u r D x ge e eg dTalon: Sch.9 und ge o e g ung a9 5 un S ger ag
v. Sej o ſo Invjasg 9 i Aslun zug qunag)
guseaog sog snv la uns asgol ne biansal aun z

7. Rätſel. e a nach Sia n in a ogeoig nvregn
n n S4apatute värngys gun s 9 pog bJch trag als holde duft'ge Zier arten r e eDer Blume bunten Flor, 919 a svat uaqjsſasg (pvu a In un unu qyolasg ſog Usgvglſpugz Uuvg Usqaoct zahnasg

ab a uog a Usgvul(pugz a19 las Uuvutssu(p
utsq usgsu jalvz asg Inv flau uvrcz r e Bun gung

Doch nehmt Jhr vorn zwei Laute mir,
Schweb ich zu Gott empor.
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